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Eine geitfehrift 


Hirſchberg, Mittwoch den 20. Juli. 


5 Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Deutſchlan d. 
Berichte vom Kriegsſchauplatze. 


Telegraphiſche Depeſche. 

nanien, 15. Juli. Auf direktes Anſuchen Däne⸗ 

R 8 ift von den EN Großmächten eine 
Yıslentupe bis zum 31. Juli c. bewilligt worden. 
Vafen die Verhandlungen über die 1 11 des 
Wie enſtillſtandes und der Friedensbaſis ſollen in 
ügten Rattfinden, von Dänemark einen Bevollmäch⸗ 
und ſendet, der mit den Kabinetten Oeſterreichs 


delt reußens über die Friedensgrundlagen verhan⸗ 
dere An der Konferenz nehmen Theil Graf Rech⸗ 
erg, Frhr. v. Werther und Herr v. Quaade. 


„5 ur Stagts⸗Anzeiger theilt vom Kriegsſchauplatz unter dem 
Die 1. Folgendes mit: 

nördli fen iſchen Truppen ſtehen in Skagen — auf der 
Biden) ten Spitze des feindlichen Königreiches wehen die preu⸗ 
kenſt und öſterreichiſchen Banner: General-Lieutenant v. Fal. 
ſich Neige auch Se. Königl, Hoheit der Prinz Albrecht 
Augen dericksharn aus dorthin gegangen, und unter ihren 
bündete Mach von ihnen ſelbſt, wurden die Fahnen der ver⸗ 
nicht on Mächte dort entfaltet. Der Feind hat dieſe Expedition 
ka „gelte en laſſen, ohne den Verſuch zu machen, das Nord⸗ 
ah nes Vaterlandes zu vertheidigen. Nur etwa eine Meile 
Nameng kagen liegt das Dorf Aalbek an der Bucht gleichen 
N. O f welche gebildet wird durch die in rundlicher Form nach 
des Ka iehende ſchmale Halbinſel und am äußerſten Ende 
zu {ne S agen liegt. An dieſem Punkte verſuchte der Feind 
hi oben d während der Königl. Prinz und der Königl. General 
Fall wa er Vollendung des Sieges freuten; allein auch dieſer 
ein Komı bedacht und deshalb in Aalbek jur Deckung der Etappe 
ſein 5 0 ae en worden, welches die Landung Ba 

ein feindli verhinderte. An demſelben Tage 1 ſich au 
tadt SR Kriegsdampfer mit zahlreichen Schleppſchiffen 
Schuͤſſen der decken; allein begrüßt von einigen wirkſamen 
I dort bereits agen ere preußischen Geſchütze, 


en hatte, war Donnerſtag den 14. Juli, an . 


ſuchte er eiligſt das Weite. — So iſt denn die Ang Land⸗ 
ſchaft Vendsyſſel nördlich des Limfford gleichſam okkupfrt; Dä⸗ 
nemark kann von der ganzen eimbriſchen Halbinſel nicht einen 
Fuß breit mehr ſein nennen; ſoweit iſt es durch Ungerechtigkeit 
gegen die deutſchen Mitbürger, durch den hartnäckigen Doetri⸗ 
narismus, den gewiſſenloſen Leichtſinn ihrer demokratiſchen Wort⸗ 
führer mit den Dänen gekommen! Noch niemals waren bisher 
feindliche Truppen ſo weit vorgedrungen in däniſche Lande; 
aber freilich hatten die Dänen auch noch nie mit gleicher Hart⸗ 
9 das Recht mißachtet; ſie haben dieſe empfindliche 
Züchtigung vollkommen verdient! — Der nördlichſte Punkt 
Dänemarks, welcher bisher von fremden Truppen erreicht worden 
war, liegt näher der Weſtküſte, einige Meilen nördlich von 
Holſtebro. Es waren gleichfalls deutſche Truppen, die dort an 
den Engen des Limfford ftanden, und Kaiſer Otto führte fie. 
Daher heißt jene Meeresſtraße noch heute der Otto⸗Sund. Und 
auch in dieſen Tagen ſtanden wieder deutſche (öſterreichiſche) 
Truppen an jener Stelle; diesmal aber, um ihn zu überſchreiten. 
Gleichzeitg aber mit dem Vorgehen der preußiſchen Truvpen 
egen Aalborg und darüber hinaus fand unter Leitung des 
eldmarſchall⸗Lieutenant Baron Gablenz eine Ae gegen 
die weſtlichen Uebergänge des Limfjord ſtatt. An der Spike 
marſchirte Oberſt Graf Bellegarde, Kommandant des K. 
K. Regiments a Fr oner, mit einem gemifchten 
Detachement. Die Brigade Kalik (früher Dormus) folgte, einige 
Etappen rückwärts ſtand noch die Brigade Piret (früher Gon⸗ 
drecourt) zur eventuellen Unterſtützung bereit. 1 dort hatte 
der Feind ſich überall zurückgezogen und ſeine Einſchiffung 
bereits ſo früh begonnen, daß er nicht mehr erreicht werden 
konnte. Am 11. Juli wurde der Otto- Sund überſchritten, und 
am 13., Nachts 11 Uhr, ward auch der breitere Arm des Limf⸗ 
jord, welcher nördlich Skive die reiche Inſel Mors vom Feſt⸗ 
lande trennt, vom erſten Echelon des Detachement Graf Belle⸗ 
er paffirt und Nykjöping, der Hauptort auf Mors⸗Oe, 
efept. In dieſem Augenblicke hält ſchon die ganze Brigade 
Kalit die Inſel okkupirt. Man hofft dort noch viele Kavallerie⸗ 
77 zu finden, welche die Dänen 3 4 mehr haben fortbringen 
önnen. Außerdem find hier, wie bei Aalborg und bei Log⸗ 
ſtör 95 5 war, Br enen hence un 
ein preußiſches Detachement vorangegangen), zahlreiche, zum 
Sheil ſehr Werthvolle Schiffe mit Beschlag bt worden. Auf 
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Inſel allnächtlich auf den Beinen. 
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eine ſehr kühne Art machten am 13. früh 9 Grenadiere des 
Regiments Auguſta eine Beute. Sie gehörten zur Stabswache 
des General ⸗Lieutenants von Falkenſtein, der Abends vorher in 
Frederickshavn eingetroffen war und ſahen, wohl eine halbe 
Meile vom Ufer entfernt, eine däniſche Jacht liegen. In Ru⸗ 
derkähnen näherten ſie ſich derſelben, überwältigten die Beſatzung, 
welche wohl nicht ſehr ſtark geweſen ſein mag und kamen 
triumphirend mit ihrem Fahr euge in Frederickshavn an. Nicht 
umſonſt haben wir unſerem Könige geſchworen „zu Waſſer und 
8 Lande“, das zeigt ſich in dieſem Feldzuge jetzt bei vielen 
elegenheiten in hundert großen und kleinen Unternehmungen. 
— Auch die letzten Erfolge an der Weſtküſte Schleswigs, for⸗ 
derten großen Unternehmungsgeiſt zu Waſſer und zu Lande. 
Von dem däniſchen Capitain Hammer, welcher auf der Inſel 
eſen trieb, iſt während des Gran 
ande 


vom Lande aus von dem Stande der Dinge l 
worden waren — den Feind aus den Gewäſſern von Sylt. 
Die beiden preußiſchen Kanonenboote „Blitz“ und „Baſilisk“ 
konnten dabei wegen ihrer geringen Größe in dieſem ſeichten 
Waſſer beſonders gute} Dienfte leten. Sept iſt Capitain Ham- 
mer nun in Wyk (auf Föhr) blokirt. Sylt iſt von öſterreichi 
(den Jägern und Marineſoldaten beſetzt, auch gezogene Ge⸗ 
ſchütze befinden ſich bereits auf dem ſüdlichen Ende der Inſel, 
und daher ſteht zu hoffen, daß der Pirat des Weſtens bald in 
unſeren Händen ‚fein wird. Die Inſel Römoe, nördlich von 
Sylt, iſt am 14. Morgens auch ſchon von öſterreichiſchen Jägern 
beſetzt. — Inzwiſchen mehren ſich die Anzeichen von der immer 

15 Armee Platz ge⸗ 
riffen hat. So wurde ein preußiſcher Parlamentär in Middel⸗ 
fart in den leßten Tagen von den lauten Acelamationen däniſcher 
Soldaten begrüßt, welche Schleswig » Holftein, Pane und 
Oeſterreich leben ließen, obwohl der preußiſche Offizier von 


mehreren däniſchen ischen 5 leitet war. Mögen dieſe zahl⸗ 


reich verſammelten däniſchen Soldaten immerhin deutſcher Na⸗ 
tionalität geweſen ſein; daß ſie dies wagen durften, ift doch 


unerhört und ein ſeltſames Zeichen für den Zuſtand der feind⸗ 


lichen Armee! Dem Vernehmen nach wird unſer Angriff auf 
a dort täglich erwartet und hält die ganze Armee auf der 

Baft die ganze däniſche 
Flotte iſt zwiſchen den Inſeln Soße und Leſſö im Kattegat 
konzentrirt. — Se. Königliche Hoheit Prinz Friedrich Karl, 
welcher aus dem Norden ſofort wieder ins Hauptquartier zurück⸗ 
gekehrt war, ſobald ſich ergab, daß der Feind dort nicht mehr 
Stand hielt, empfing Nai den däniſchen Oberſt Kauffmann, 
der mit Aufträgen ſeiner Regierung eingetroffen war. Was 
dieſelben enthielten, ift natürlich nicht bekannt; die hieſige Be⸗ 


völkerung bringt es in Verbindung mit den, dem neuen däniſchen 


Denn den 


Kabinet zugeſchriebenen friedlichen Scene let 1 
wig jetzt ſehr und in 


eng wünſcht man hier in Nord⸗Sch 
ütland natürlich noch viel ſehnlicher. 
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Sonderburg, den 8. Juli. Die Verſchanzungen d 
Dänen werden zerſtört. Die Laufgräben eh um Son 
burg find bereits ausgefüllt. egenwärtig find aus 
Schanzen in und um Sonderburg 36 Kanonen au 
und mehrere ſchon nach Sundewitt geicafit. Die Zahl 
eroberten Geſchütze beträgt über 60. Kommando's fees 
her, um den Bauern das von den Dänen 1 afjene 2 
terial abzunehmen. Manche melden es auch ſelbſt, wenn 
5 in nen Haufe haben, namentlich ſeit bekannt 
ma t, daß diejenigen, welche Waffen, Muni 


t worden i e 
oder ſonſtiges däniſches Material verborgen halten, ohn 
anzumelden, vor ein rg geſtellt werden ſollen. 

Stimmung auf der Inſel wird mit jedem Tage beſſer 
Angſt, welche die Einwohner bisher ausgeſtanden, Ich 
weichen. Die Deutſchgeſinnten tragen ihre Geſinnungen dent 
licher zur Schau, als in den erſten Tagen, und die Furcht f 
e der Dänen, wenigſtens hier in Sonderburg, " 
gewichen. 1 


2 Bil ; 


was zur Verpfle 

und Ausrüſtung der alliirten Armee gehört, 
weiteres nicht aus Jütland ausgeführt werden. " 
zeitung von Randers ift zur Amtszeitung für Jütland erfl 
Kein a darf ohne Erlaubniß des Generals die Si 
verlaſſen. ehrere Perſonen dürfen auf der Straße u 
zuſammenſtehen. Die Gaslaternen 2 auch bei Mo, 
= bir Nachts brennen. Um 10 Uhr Abends werden F 

irthshäuſer geſchloſſen und um dieſelbe Zeit darf Niem 
mehr die Stadt zu Fuß, zu Pferde oder zu Wagen verlall 

Hadersleben, den 12. Juli. Burn un + 
ren dänische Kriegsſchiffe im kleinen Belt. Dänifche Dam 
ſchiffe kommen dem Strande bis auf 4— 500 Schritte nd 
Seit einigen Tagen ſieht man nur wenig Militär an den 
niſchen Strandbatterieen und ſonſtigen Befeſtigungswerken!“ 
beiten. Man hört von dort auch oft Gewehrfeuer. 1 

Der Verluſt der Preußen bei der Einnahme von Alſen“ 
trägt nach amtlicher Angabe: todt 4 Offiziere und 76 Maß 
ſchwer verwundet 7 Offiziere und 86 Mann; leicht verwun 
19 Offiziere und 173 Mann; vermißt 7. j 


Preußen 


Berlin, den 13. Juli. Die in der Stadt Mexiko an 
ſiedelten Deutſchen haben 5 3000 ſpaniſche Thaler fü 
verwundeten Preußen und Oeſterreicher herühergeſchickt. 

Berlin, den 14. Juli. Geſtern iſt hier die offizielle Nc 
richt eingegangen, daß von Kopenhagen Couriere nach B 
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Wien mit Waffenſtillſtands⸗ und Friedens⸗An⸗ 
erungen abgegangen find. _ £ g 
* en, den 4. Juli. Im biefigen und im Schildberger 
En ind in der letzten Zeit viele Reviſionen bei polnischen 
N ugobnern abgehalten worden, um polniſche Flüchtlinge auf⸗ 
en, und es ſind auch mehrere aufgegriffen und ausge⸗ 
eſen worden. 


\ 
I Einer der aufgegriffenen polnischen Flücht⸗ 


iſſ 
| mehreren Mordthaten betheiligt haben ſoll, wurde an Ruß⸗ 


ausgeliefert. Als derſelbe von einer preußiſchen Patrouille 
Mee zugeführt wurde, weinte er wie ein Kind, in der 


N 10 daß er einem ſicheren Tode entgegengeführt werde. 
Stadt pole 

und kedemanen ausgeboten. Sie h 
Wielbeſinden ji 
„Den un I bereits von zahlreichen deutſchen Koloniſten bewohnt. 


en) n der Nähe des Städtchens Schönſee 
| Cable Sandberge ll den 0 500 f 


und 
9 gezogene 


Senien 
uf den i A 
beane e Gütern verhaftete Perſonen, Wirthſchafts⸗ 


Schleswig ⸗Holſtein ſche Angelegenheiten. 

ch gelsbad, den 13. Juli. Seit heute 9 
inen ton Bredon, däniſcher Kammerherr, hier. richtete 
pre, Brief an Bismarck, worauf ein zweimaliger Beſuch des 
ı Miniſterpräſidenten bei ihm ſtattfand. Um 4 Uhr 
Audienz beim Könige von Preußen, die über eine 
babes rlin, den 16. Juli. Die Oeſterreicher und Preußen 

tretung beider Herzogthümer an Oeſterreich und Preu⸗ 


ii 
2 


2 8 
feen. die ſich mit dem ge 
5 „Allg. Jig. vermutbet, 
werde er Waffenruhe keine Friedenspräliminarien eg 
"re Ane N 
9 utigen Bun⸗ 
erderung, analog der an den Großherzog von Oldenburg, 
9 
bie Erbfolge⸗Anſprüche zu richten. Die Abſtimmung bleibt 
r nächſten Sizung ausgeleht, 
reich 10. J er Kaiſer hat, von dem ſegens⸗ 
pl. en und unermüdlichen Wirken der auf dem Kriegsſchau⸗ 
| chweſtern vom h. Borromäus einen koſtbaren Kelch 
den Sen baſen, um durch dies ſchtbar bleibende Zeichen 
rden ſeine dankbare Anerkennung zu bezeigen. 
m den a burg, den 10. Juli. Die ſchleswigſchen Civilkom⸗ 
Lins te haben erlaſſen: 1) eine Verordnung, betreffend die 
dune u einer Prüfungsbehörde für Bewerber um Pfarr⸗ 
« bei Gemeinden, in denen der Gottesdienft in däniſcher 
90 en e gehalten wird, damit die betreffenden Gemeinden ſicher 
macht daß ihre Prediger der däniſchen Sprache vollkommen 
giſtratg ſind; 2) eine Verfügung, welche auf Antrag des Ma⸗ 
genehm, und des Deputirtenkollegiums der Stadt Apenrade 
dehnt daß der Hauptprediger den tgottesdienſt in 
er Sprache und der Diakonus die ch und Nachmit⸗ 
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tagspredigt in däniſcher Sprache halte; 3) ein Patent, welches 
ein gemeinſchaftliches Amtsexamen für die Kandidaten der 
Theologie aus Schleswig und Holſtein anordnet. 

Hadersleben, den 12. Juli. Schon vor vielen Wochen 
waren die Lehrer der hieſigen lateiniſchen Schule ihrer Funk⸗ 
tionen enthoben; deſſenungeachtet ſetzten dieſelben den gewöhn⸗ 
lichen Schulunterricht in ihren 9 7 — fort, hielten ſogar 
ein Abiturienteneramen für den Beſuch der Kopenhagener Unis 
verſität ab und ftellten die Abgangszeugniſſe amtlich aus. Dieſe 
Lehrer haben nun die Weiſung bekommen, binnen 48 Stunden 
das Land zu verlaſſen. Nur drei geborene Schleswiger haben 
auf ihre Bitte die Erlaubniß erhalten, noch ferner in den Her⸗ 
zogthümern verweilen zu dürfen; doch iſt der Unterricht ohne 
1 beſonders ertheilte Erlaubniß ſtreng unterſagt. — Nicht 

Stunden (wie befohlen war) bedurfte es, ſondern 2 Stun⸗ 
den waren hinreichend, die däniſchen Schilder gegen deutſche 
umzutauſchen, denn die deutſchen Dinger hatten letztere ſchon 
ſeit Wochen fertig, aber bisher verſteckt. — Den Gaſtwirthen 
hs eg worden, in ihren Lokalen das Singen däniſcher 

eder bei Verluſt der Conceſſion nicht mehr zu ae — 
Geſtern Abend wurden ſeit 15 Jahren zum erſten Male wieder 
von den Nachtwächtern die Stunden deutſch ausgerufen. 


Sachſen⸗Weimar. 

Weimar, den 15. Juli. Aus Bad Liebenſtein iſt die Nach⸗ 
richt hier eingegangen, daß daſelbſt die Frau Prinzeſſin Anna 
Amalie Marie von Sachſen⸗Weimar⸗Ei ia Herzogin 
zu Sachſen, verſtorben iſt. Die verſtorbene Prinzeſſin, geb. 
1828, iſt die ältere und unverehelichte der beiden Töchter des 
1862 verſtorbenen Herzogs Bernhard von Sachſen⸗ Weimar; 
ihre Schweſter iſt die Gemahlin des Prinzen Heinrich der 
Niederlande. . 4 


Württemberg. 

Stuttgart, den 9. Juli. Bei der Reiterei iſt die lbs 
ſchaffung der Lanze angeordnet worden. Unſere Kavallerie 
führte bisher Lanze, Säbel und Karabiner. 99 

Baiern. N N ä 

München, den 11. Juli. Unter dem Geläute aller Glocken 
wurde heute früh das Herz des verſtorbenen Königs Max II. ; 
nach dem Wallfahrtsorte Altötting abgeführt, wo auch das I 

3 


Herz des Königs Mar I, aufbewahrt iſt. Der Stiftsprobſt 
Döllinger, im offenen Wagen ſitzend, hielt die mit Flor um⸗ 
hüllte apfel; ihm zur Linken ſaß der General Graf Lerchen⸗ 
u u beiden Seiten des Wagens ſchritten 12 Hatſchiere. 
auſende von Menſchen folgten bis über den Burgfrieden dem 
Zuge. In allen Ortſchaften, die der Zug paſſirte, wurden 
die Glocken geläutet. 5 R 
München, den 12, Juli, Nachdem geſtern die Zuftimmung 
Oeſterreichs zu den bisherigen Verhandlungen auf der Bafis 
der Heſſen⸗Darmſtädter Vermittelungsvorſchläge eingetroffen 
war, hat heute die Schlußſitzung der 1 renz 
ſtattgefunden. — Die „Generalkorreſp. aus Oeſterreich“ mel? 
det: Heute findet auf der Münchener Zollkonferenz die Unter⸗ | 
zeichnung der in Berlin zur gemeinſamen Vorlage zu bringen 
den Propoſitionen ſtatt. * 


Oeſterreich. £ 
Wien, den 16. Juli. Die Verlobung des jungen Königs 
von Baiern mit der Prinzeſſin Mathilde, Tochter des Erz⸗ 
herzogs Albrecht, iſt definitiv. 5 * 
Frankreich. 
aris, den 11. Juli. Die kaiſerliche Garde hat 1 
verſtorbenen König von Württemberg eine zehntägige 
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nirten Polen eine Verſchwörung entdeckt, welche den 


Sibiriens verurtheilt. — i 
ments Kiew, Volhynien und Podolien ftellen eine ſchlechte 
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angelegt, was fie übrigens bei dem ode eines jeden europäi⸗ 


ſchen Souveräns thut. — General Martimprey iſt heute von 
Algier in Paris eingetroffen. — Im Jahre 1862 belief ſich 
die Geſammtbevölkerung von Paris auf 1,696,141 
In dem Kann Jahre wurden 52312 Kinder geboren, wo: 
von 14591 uneheliche. a ; 8 

Paris, den 11. Juli. Eine Geſandtſchaft aus Madagas⸗ 
kar iſt hier angekommen. Dem Vernehmen nach beſtätigt die⸗ 
ſelbe den ſo lange zweifelhaft geweſenen Tod des Königs Radama. 


Italien. 


Turin, den 9. Juli. Der Geſetzentwurf, betreffend die 
Aufhebung der Ausnahme der jungen Geiſtlichen von der 
Militärpflicht, iſt von der Kammer mit 191 gegen 45 Stim⸗ 
men angenommen worden, Die Kommiſſion zur Bearbeitung 
des Civilgeſetzbuches hat ihren Bericht bereits vertheilt. 


i Spanien. 

Madrid, den 14. Juli. In Madrid hat eine Verſchwö⸗ 
rung beſtanden, zu dem Zweck, die Provinzen in Aufruhr zu 
ſetzen. Man beabſichtigte, ſich der Telegraphen zu bemächtigen, 

lden, daß ſich die Hauptſtadt empört 
habe, und wollte die Wirkung dieſer Nachricht zur Benutzung 
eines weiteren Verfahrens abwarten. Die Regierung hatte 
aber die nöthigen Vorſichtsmaßregeln getroffen. Auch der 


Generalgouverneur in Cadix hat beſondere Ausnahmsregeln 


angeordnet. 


Dänemark. 

Kopenhagen, den 12. Juli. Dem Konſeilspräſidenten 
Bluhme iſt bis auf Weiteres die Leitung des Miniſteriums 
der en ogthümer Holſtein und Lauenburg übertragen worden. 
— Es hat eine 9 Vertheilung von Orden und Ehren⸗ 
zeichen für die am 18. April bei der Vertheidigung der Düp⸗ 
ler Schanzen bewieſene „Unerſchrockenheit, Ausdauer und 
üchtigkeit“ ſtatt gefunden. 
Kopenhagen. Vom Kriegsminiſterium iſt ein ausführ⸗ 
licher Bericht über den Kampf am 18. April (Erſtürmung der 
Düppeler Schanzen) ausgegeben. Der däniſche Verluſt beträgt 
an Todten, Verwundeten und Gefangenen im Ganzen 
Mann (darunter 110 Offiziere und 1 Arzt). 


Norwegen und Schweden. 
Chriſtiania, den 12. Juli. Nach dem dt en „Morgen: 
blad“ ſoll die ganze norwegiſche Feldarmee aufgelöſt, die Mann: 
ſchaften beurlaubt, ein aha der Flotte zurüdgerufen werden 
und ein anderer Theil noch zur Uebung kreuzen. 
Rußland und Polen. 
Petersburg, den 4. Juli. Wie die „Moskauer Nach⸗ 


richten“ mittheilen, hat die ruſſiſche Regierung im Anfang des 


vorigen Monats in Kaſan unter den zahlreichen dort en 
we 
hatte, einen Aufſtand an der Wolga hervorzurufen. Der Auf; 
u follte durch Ueberrumpelung der Stadt Kaſan und durch 
egnahme des Waffenarſenals und der Pulverfabrik zum 
Ausbruch gebracht werden. Die Anſtifter der Verſchwörung, 
. Stankiewiez, Mrozek und Kiniewiez, wurden am 
8. . erſchoſſen und die übrigen 5 Mitglieder, darunter 
ein Ruſſe, zu 15jähriger ſchwerer Arbeit in den Bergwerken 
ie Nachrichten aus den Gouverne⸗ 
Ernte in Ausſicht 


chau, den 10. Juli. In Litthauen wird die Grün⸗ 


1 ar 
dung uſſiſher Volksſchulen mit großem Eifer betrieben. In 
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Seelen. 


den. Gouvernements Grodno und Wilna ſind bereits 

Volksſchulen eröffnet. Die zahl der in dieſen Schulen u 
rich teten Kinder beträgt „darunter 515 Mädchen. 
Lehrer fungiren an denſelben 164 e 
liche, 6 Diakonen, 24 Kirchendiener, 31 Seminariſten und 
8 An letzteren, die aus Rußland herbeigezogen w 
den, iſt trotz der 1 * gewährten guten Beſoldung Pi g 
Mangel. General Murawieff hat 36,000 R.⸗S. zur Err 


tung von 3 neuen griechiſch⸗ orthodoxen Kirchen im Goupel 
nement Minsk und 28009 8 zur Anſchaffung von Kirch 
en für arme griechiſch⸗orthodoxe Land e . 
Im oupernement Auguſtowo werden ebenſo wie in Littha 
in den Landkirchen feierliche Dankgottesdienſte für die „Befreium 
der ländlichen Bevölkerung von der Tyrannei des polniſche 


1 
r 


ef 0 
tesdienſten iſt ſehr groß und bei den ſich anſchließenden gemeil 
. b 5 10 

vajte auf den, m Gen 
vernement Rado find in der zweiten Hälfte des vorigen ME 
nats abermals 5 


worden, falls in irgend einem Revier Jemand mit einem Dolch 
meſſer betroffen und nicht von der Polizei entdeckt würde. 
aug f junge Leute haben von der e zur Rückel 
nach Polen Gebrauch gemacht und ſich dem Polizeimeiſter vol, 
eſtellt, welcher ſie dann ohne Schwierigkeit enklaſſen hal. — D 
ii „ für die durch die vorjährigen Erelſ 
niſſe erlittenen Beſchädigungen und Verluſte entſchädigt werde 


Griechenland. . 
Athen, den 9. Juli. Der König iſt von feiner Reiſe na 
den joniſchen Inſeln zurückgekehrt. — In den Provinzen BT 
ben i rfafſe Kundgebungen gegen die beſtehende 10 . 
nelle Verfaſſung ftattgefunden. — Das Räuberunweſen * 
beinahe ganz aufgehört. — Die Wahlen auf den joniſch“ 
njeln haben einen großen Zwieſpalt zwiſchen der Landbevhh 
erung und den Städtebewohnern hervorgerufen, denn von 
zu wählenden Abgeordneten haben die Städtebewohner nur 
durchgebracht. 
Türkei. 


Konſtantinopel, den 5. Juli. Der Sultan hat a 
Jahrestage ſeiner eee 264 Sträflinge begnadiſ 
— Die neuen Befeftigungen am Bosporus follen aus 9 DU 
terieen beſtehen. — Nach Berichten aus Widdin rückt ein ME 
kiſches Truppenkorps in das bei Maslak eingerichtete Lage 
— Wie es heißt, it Rußland dem Protokoll der Konfere 
von Konftantinopel beigetreten, welches die Aenderungen!“ 
der von dem Fürſten Kuſa vorgeſchlagenen und vom rumäl 
ſchen Volke votirten Konvention beſtätigt. — Aus Bagda 
wird gemeldet, daß die Unruhen in Meſopotamien al 
are und die Arbeiten der Telegraphenlegung wieder hahe 

eginnen können. Der Emir Sehmann Harfuch, der fo viel 
Räubereien verübte, hat ſich ergeben und um die Begünſtigun 
gebeten, 5 Adrianopel gebracht zu werden, wo feine N 
milie im Exil lebt. 5 
Kon ſtantinopel, den 9. Juli. Fürſt Kuſa hat 25 Jin 
linge g boten geſchickt, welche in die Leibgarde des Sultalk 


eintreten ſo 


Ta ERTL TEEN 
7 Ri u . . ER 
er 


„Die Protokolle über die in Konſtanti 
N nſtantinopel abgehaltenen 
; ie wegen der rumänischen Kloſtergüter find nun ver⸗ 
ht Die Konferenz erklärt die Maßregeln der rumä⸗ 
5 Regierung für null und nichtig und hat beſchloſſen, 
befondere Kommiſſion einzuſetzen, welche die Einkünfte 
wurde, Laſten des Kloſtereigenthums konſtatiren foll. Es 
R che ſtipulirt, daß eine Veräußerung der Kloſtergüter 
Dig sei — 4 ne Seer der 8 Fur ae 1 85 
1 . der Hospodar (ſo wird Fürſt Kuſa im Proto⸗ 
eine auer u bie Gelder nicht anrühre, wach fe e 
find, a ufſicht der Mächte ſtehende Spezialkaſſe zu zahlen 
eic Die Protokolle find dem Fürſten zugefertigt und ihm 
einfün f gef tieben worden, daß die Ueberwachung der Kloſter⸗ 
ſei und d. nicht eine leere Form, ſondern ganz ernſtlich gemeint 
aher ein zuverläſſiger Einnehmer angeſtellt werden müſſe. 


I „Afrika. 


TR 
Stämme verharren in abwartender re 
a 


Dic ente. Die 
die Smala der Rebellenchefs .ift u Keruan und Te 
as Lager des tuneſiſchen 


im 
smail befand ſich noch immer in der Nähe von 


0 ager h > 

Fan 5 von Sbeitla etablirt. 
forurba, 3 Stunden von Tunis. Von dieſem Expeditions⸗ 
borps wird ein ſehr trauriges Bild entworfen. Es beſteht 
dert ganz verwilderten Banden, welche die Kriegskaſſe geplün⸗ 
gemacht ſich überhaupt der größten Unordnungen ſchuldig 
gie t haben. General Ismail zeigt nicht die geringſte Ener: 
wart ie Lage des Bey iſt eine höchſt mißliche und man er⸗ 
et, daß er die Hilfe der fremden Mächte anrufen werde. 


Amerika. 


Newy ork f 2 
„den 28. Juni. Bei dem am 21. Juni ſtatt⸗ 
Anbten Treffen bedienten ſich die Konföderirten einer dei. 
an > Unioniſten zu überraſchen. Sie zündeten große Feuer 
geg — denen der Rauch durch den Wind den Unioniſten ent: 
ie goetrieben wurde, und hinter dieſen Rauchſäulen zogen 
griffe onföderirten zwiſchen die beiden Armeekorps Grants und 
nen 2 fo unverſehens an, daß ſie bereits eine Anzahl Kano⸗ 
se erobert hatten, ehe ſie von den unioniſtiſchen Generalen 
Geh n worden waren. Die ganze Brigade des Generals 
Ver gerieth in Gefangenſchaft. Die Anzahl der Todten 
erwundeten iſt noch nicht bekannt, ſoll aber ſehr groß 


und 
ſein. 
welches zur Elite der Grantſchen Armee zählte. 
heine dort, den 2. Juli. 85 
eile ſtark bedroht zu ſein. 
ſer en von der Eiſenbahn von Danville zerſtört, wurde ſpä⸗ 
Meade ingelt und konnte ſich nicht durchſchlagen. General 
N e ſchickte ihr Hilfe zu. 5 
alte wyork, den 7. Juli. Ein Korps der Konföderirten 
einen Einfall in Maryland gemacht, Harpers Ferry und 
iaſtown beſetzt und 3 in nördlicher Richtung vor. 
dert ident Lincoln hatte die Miliz aufgeboten, um die Konfö⸗ 
Die zurüctzuſchlagen. l 
dec unioniſtiſche Armee Grant's wird durch Krankheiten 
durch . Vom 1. bis 15. Juni ſoll ſie täglich 300 Mann 
It 1 0 Typhus verloren haben. Auch unter dem Vieh 
Omi 


Der Unionsgeneral Sherman 
Wilſon's Kavallerie hat 20 


ne Seuche auf und eine große Anzahl von Pferden fiel, 
waren auch ganze Heerden Ochſen, die zum Proviant beſtimmt 
dichten Kein einziges Journal in Newyork wagte dieſe Nach⸗ 
ſein en zu veröffentlichen. — Der Finanzminiſter Chaſe hat 
worden niedergelegt und iſt durch Herrn Teſſenden erſetzt 


uf brite Der Empfang des Kaiſers und der Kaiſerin war 


enthwem ganzen Wege von Veracruz bis Mexiko ein äußerſt 
ſhuffaſtſcher. Ueberall zogen ihnen die Bevölkerungen ent⸗ 


. rr 


ET Ba a Be SE BETT S 
N a u ER 812 9 


e 


elite s hat das Korps des Generals Hancock ſehr 


und ſich ſelbſt mit feinen Offizieren einfchiffen werde. 


der am 


7 


gegen, um ihnen ihren Beifall aun nen, Die Indianer 
reiner Race, welche 7 der ganzen Bevölkerung ausmachen, 
zeichneten ſich beſonders durch ihre Freude und ihre Begeiſte⸗ 
rung aus. Dieſe ſo lange unterdrückte Bevölkerung hofft nun 
unter der neuen Regierung einer beſſern Zukunft entgegen zu 
gehen. Ganze Dörfer liefen dem Kaiſer entgegen, ihm Blu⸗ 


men, Früchte und alles das anbietend, was ihnen Juarez gee 


laſſen hatte. In Cholula kamen den Majeſtäten über 50,000 


Indianer entgegen und festen fie auf einen Thron von Blumen, 
den man vorher bereitet hatte. In den Städten Cordova, 
Soledad, Orizaba und Puebla würden die Majeſtäten eben⸗ 
falls mit dem größten Jubel empfangen. Den Tag vor ihrem 
Einzuge in die Hauptſtadt verweilten ſie in dem Schloſſe 
3 Am 12. Juni begann der Triumphzug. Mehr 
als 150 Wagen voll eleganter Damen und 400 Reiter bildeten 
das Ehrengeleit. Unter Glockengeläute, Kanonendonner und 
unermeßlichem Jubelgeſchrei Pag der Einzug. Der Kaiſer 
drückte lch dem General Bazaine die Hand und bat ihn, 
der franzöſiſchen Armee ſeinen Dank auszuſprechen. In der 
Kathedrale war dann großes Tedeum und feierlicher Dank⸗ 
Gottesdienſt. Abends, während im Palaſte Empfang war, 
ſtrahlte die Stadt in prächtigſter Illumination. { 5 
Die Schiffe der Expeditions⸗Diviſion und ein Bataillon als 
geriſcher Schützen haben Acapulco ohne Schwertſtreich einge⸗ 
nommen. Die Juarijten haben ſich ins Innere zurückgezogen 
und 38 Artillerie⸗Stücke zurückgelaſſen. Am 6. Juni machten 
die eingeborenen Schützen (Turcos) eine Expedition ins In⸗ 
nere, um die Pintos aufzuſuchen. Man überrumpelte das 
Dorf Pueblo Nuevo. Vollſtändige Niederlage der 10 0 
denen 50 Mann getödtet wurden und die 4 Feldgeſchütze zu⸗ 
rückließen. Die Franzoſen hatten 4 Verwundete. j 
Die Ruhe kehrt zurück. Die auf allen großen Straßen wie: 
der eingeführten Kommunikationsmittel tragen zur Entwicke⸗ 
lung des Handels bei. Die im Kriege zerſtörten Dörfer wer⸗ 
den längs . wieder hergeſtellt. Die Zoll⸗ 
einnahmen erreichen eins lange nicht a Höhe. Die 
Eiſenbahnarbeiten werden mit großer Thätigkeit betrieben. 
Man hofft ſchon den 15. Auguſt die Linie von Veracruz bis 
Paſo del Macho in Betrieb Tehen u können. Der Geſund⸗ 
heitszuſtand iſt im Allgemeinen befriedigend und das gelbe 
Fieber hat ſeine Verheerungen nicht wie in früheren Jahren 
angerichtet. — Die Armee Ortega's befindet fi 
Elende. Einerſeits wird behauptet, Ortega ſei ermordet, an⸗ 
dererſeits will man wiſſen, daß er ſeine Leute wn | 
120 
Guerilla, die fih noch in den Provinzen Mitchoacaan und 
Puebla bemerkbar machen, werden von den franzöſiſchen Trup⸗ 
pen in Schach gehalten. Letztere ſollen in nächſter Zukunft 
durch Lokaltruppen erſetzt werden. 1 
San Dominge. Aus S. Domingo find für Spanien 
ungünſtige Nachrichten 
Plata hatte einen Ausfall gegen die dominikaniſchen Truppen 
gemacht und war mit bedeutenden Verluſten zurückgeworfen 
worden. Die Spanier hatten demnächſt Monteplata und Gu⸗ 
aume aufgegeben. 1 0 5 } 
Peru. Dem ſpaniſchen Admiral Pinzon find während feis 
ner Reiſe über den Iſthmus von 
treffende Korreſpondenzen geſtohlen worden. 


Aſien. 
Oſtindien. Gegen Bhutan ſollen folgende Maßregel 
in Anwendung ran Der Landſtrich nu Falle 


dem engliſchen Gebiet einverleibt werden. Die Su 


0 10 oſidiarſumme 
von 1 upien, welche bisher den Bewohnern 2 


7 


uariſten, 


im größten 


eingegangen. Die Beſatzung von Port 


Panama feine Peru be⸗ 


Fuße der Bhutanberge belegen it, jo ohne Weiteres 
von Bhutan 


zur Beſchützung der Grenze von Aſſam bezahlt wurde, ſoll 
nicht weiter entrichtet werden. Die Grenze von Bhutan joll 
durch einen Militärcordon vollſtändig abgeſperrt und jede Zu⸗ 
aus den britiſchen Inſeln den Bewohnern des Landes 
abgeſchnitten werden. Dieſe Maßregeln ſollen den Trotz der 
utaner brechen, da die Bewohner der Gebirgsſtaaten den 
rößten Theil ihres Bedarfs aus den britiſchen Inſeln bezie⸗ 
en müſſen. — Der Mörder des Miſſionars Löwenthal, ein 
achtwächter in Peſchawur, iſt zu zweijähriger ſtrenger Ein⸗ 
kerkerung verurtheilt worden. — In Mehwar wurde die Wittwe 
* eines verſtorbenen Sohnes des Rajahs von Behgun mit der 
. Leiche ihres Gatten gewaltſam auf dem Scheiterhaufen verbrannt. 
Japan. Das engliſche Geſchwader rüſtet ſich zu einer Ex⸗ 
| pedition, um die Straße von Shimonoſaki und die dortigen 
*. 


Befeſtigungen des Fürſten von Nagato zu forciren. Es ſoll 
von zwei holländiſchen Fregatten begleitet werden. In Joku⸗ 
hama iſt eine Verſchwörung gegen die Niederlaſſung der Aus⸗ 
länder entdeckt worden. 

Der Taikun, nach Jeddo zurückgekehrt, übernahm 
die Leitung der Regierung und verſammelte die verſtändigſten 
* Daimios um ſich. Alle, die ſich feiner Autorität nicht unter⸗ 

werfen wollten, ſollten mit Waffengewalt dazu gezwungen 
E werden. So wurde der Fürſt Nagato als Rebell behandelt, 
weil er den Befehlen des Taikun zum Trotz den Krieg gegen 
“ bie Europäer fortſetzen zu wollen erklärte. Engliſche und hol⸗ 
2 ländiſche Schiffe machten ſich zum Angriff fertig auf die von 
jenem Fürſten an der Meerenge von Simonoſaki errichteten 
Ports und der Taikun war ganz damit einverſtanden. Der 
5 taikun will eine parlamentariſche sn in Japan ein: 
i rer Man erwartet, daß das japanische Volk noch in die 
ſem Jahre eine Verfaſſung erhalten wird und daß die Kam: 
mern im nächſten Januar eröffnet werden können. 
Cochinchina. Der Einfluß Frankreichs in Kambodſcha, 
welches Königreich ſich unter ſeinen Schutz geſtellt hat, iſt im 
Zunehmen. Der franzöſiſche Konſul hat in Bangkok die Krö⸗ 
nungsftage in Ordnung gebracht. Der König von Kambod⸗ 
cha, Maha Upperat, jollte ſich am 30. Mai die Krone auf⸗ 
etzen und ſeine — 175 gegen Siam und Frankreich laut 
zeugen. Ein ſiameſiſcher Mandarin erſter Klaſſe und ein 
Bevollmächtigter des Gouverneurs begaben ſich nach Houdon, 
wo die Krönung vor ſich gen ſollte. 
Afghaniſtan. Der Emir Schir Ali Khan, Herrſcher von 
1 Aa voll hat ſeinen Bruder, den Sirdar Mahomed Azim 


7 2 7 7 . 


Khan, vollſtändig beſiegt. Letzterer hatte verſucht, das Land 

zu revolutioniren und die Zügel der Regierung an ſich zu 

reißen. Seine Truppen verließen ihn und er floh nach Kohat, 

wo er ein * bei den Mile de Behörden nachſuchte und 
erhielt. Der Emir ſoll die Hilfe der engliſchen Regierung zur 
Unterwerfung Kae übrigen rebellifchen Brüder nachgeſucht 
haben, aber abſchläglich beſchieden worden ſein. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Breslau, den 13. J \ 
ier im 93. Lebensjahre der freie Standesherr und Erb⸗Ober⸗ 


aren Regiment” mit eigenen großen Opfern. 
1 be 49 Mann von der 


> 
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Der Kahn gerieth hierbei, von der * wre Strömung 
faßt, an die über den Fluß geſpannte Kette und ſchlug, 
die Seite gelegt, vollſtändig um. Die nr in die höch 
Lebensgefahr gerathenen We onnten ſich nur dadurch 
retten, daß ſie ſich zum Theil an der geſpannten Kette 5 
hielten, zum Theil aber unter gegenſeitiger Hülfeleiſtung 
den umgeſtürzten Kahn ſtiegen, von wo ſie durch die inzwiſch 
mit Kähnen herbeigeeilten Schiffer ans Land geſchafft wurden 
Ein Jäger, der unter den Kahn gerathen und nicht 1 be 
merkt worden war, entging nur durch die angeſtrengteſten Be 
mühungen dem ſichern Tode. Bei dieſem Unfalle gingen na⸗ 
türlich nicht nur ſämmtliche Büchfen, Hirſchfänger, äppis, 
Torniſter und Patronen verloren, ſondern einzelnen wurde 
ſogar von ihren ſich an fie klammernden Kameraden die Stie 
fel von den Füßen gezogen. Das genannte auf dem Grun 
des reißenden Stromes liegende Material wurde im Laufe de 
Tages größtentheils aus der Tiefe hervorgeholt; namentlich 
elang 1 bierbe werthvollen Gewehre, bis auf 0 1 zu bergel 


s muß hierbei erwähnt werden, daß von den zufällig ane 
ſenden Officieren der Premier: Lieutenant von Priktwitz 
Gaffron und Lieutenant Mock vom Erſatzbataillon des 
3. Niederſchl. Inf.⸗Reg. Nr. 50, ſo wie der Lieutenant G 
v. Reichenbach vom Jäger ⸗ Bat. nicht ohne eigene Lebens 

efahr ſich ſofort ins Waſſer ſtürzten, um hülfreiche Hand A 
eiſten. Außer den genannten Offieieren zeichneten ſich aut 
verſchiedene e als kühne Schwimmer und Taucher auf 
Bei dem Unfalle iſt alſo weder ein Menſchenleben noch auc 
nur ein nennenswerther Verluſt an Waffen und Geräth 3 
beklagen. (Schleſ. Ztg.) 
‚ge Görlitz endete am 13. Juli ein daſiger Eiſenbahn 
Arbeiter ſein Leben in einer Weiſe, die an dem ſichern Ges 
lingen des Selbſtmordes keinen Zweifel laſſen konnte. Del 
Unglückliche ſtellte ih auf den äußeren Rand des über d 
Neiße führenden, über 80 Fuß hohen Viaduktes und feuern 
ein Piſtol gegen ſeine Stirn ab, worauf er von der Höhe 
kopfüber in die Neiße ſtürzte und dort verſchwand. In del 
vorher von dem Selbſtmörder abgelegten Jacke fand man einen 
an jeine Frau gerichteten, mit Bleiſtift geſchriebenen Brief, 
welchem er Abſchied von derſelben nimmt und als Grund 
feinem Entſchluß „unglückliche Liebe“ angiebt. Der Leichnal 
war am 13. Abends in der ſtark angeſchwollenen Neiße noch 
nicht aufgefunden. (Görlitzer Anz.) 

Am 26. November v. J. wurde der herzoglich 7 che 
Forſtbeamte Uding im Forſthauſe Furthwieſe bei Tſchirn 
dorf durch einen von außen durch das Fenſter in die Stube 
abgefeuerten Schuß getödtet. Als des rdes dringend ver 
dächtig wurde der Tagearbeiter Mühl zu Halbau ſofort ver 
haftet. Am 7. Juli kam die Sache vor dem Schwurgericht 
zu Grünberg zur Verhandlung. Die Geſchwornen erklärten 
den Angeklagten des Mordes ſchuldig und der Gerichtshel 
verurtheilte ihn zum Tode. Am 12. Juli hat ſich der Ver 
urtheilte in der Gefangenen⸗Anſtalt gehängt. N 

Ein Referent in der „Schl. Ztg.“ deutet die Beſchaffenhel 
der Straßen in Kattowitz dadurch an, daß er jagt, & 
92 1 einzigen Stelle 13 jtedengebliebene Ueber e 
gezählt. (! 5 N 3 

Bei Gelegenheit der Frage wegen Errichtung öffentliche 
Schlachthäuſer in Berlin äußert ſich der Thierarzt rech 1 
Gerlach gutachtlich: In Berlin wird mindeſtens eben! 
jo viel krankes als geſundes Vieh verzehrt, un 
unter dem kranken Vieh, von dem eine große Mehrzahl a 
der Lungenſeuche leidet, iſt manches Stück, bei dem ſich jche 
vollſtändige Schwindſucht ausgebildet hat. Das elendeſte, ekel 
1 8 ieh kommt nicht lebendig in die Stadt, ſondern 
Stücken zerlegt. Auf den nächſten Dörfern um Berlin wol 


* 


en Fleiſcher („Schinderfleiſcher“ genannt), die förmlich Jagd 
Auf ed und ausgezehrtes Vieh machen und damit den 
Berliner Markt frequentiren. i 
Bielefeld, 10. Juli. Die Deitph- Ztg. ſchreibt: Schon 
bieder iſt ein Opfer der Krinoline zu beklagen. Am 
| 3. Juli achmittags al auf der 1 eine junge Dame 
dei einem Kinderwägelchen, mit den Kindern ſpielend. Durch 
i 8 Vorbiegen des Körpers ſtand die Krinoline ab, und ein 
M Augenblick vorbeifahrender Ackerwagen erfaßte dieſe, ri 
die Dame um und im Momente war dieſelbe über die Bruſt 
bodtgefahren. } 
„Ein Meteorſtein im Gewichte von drei Centnern iſt in 
Siedlista, Kreis Tarnow in Galizien, während eines heftigen 
turmes gefallen. 
b on. Seit vor 40 Jahren auf der Saone das Dampf⸗ 
un „Fulton“ explodirte, hat Lyon kein jo herzzerreißendes 
denglü erlebt, wie am 10. d. Nachmittags 2½ Uhr, wo einer 
er fünf Paſſagier⸗Schraubendampfer auf der Saone kenterte 
und mehr als 30 Perſonen ertranken. Die „Mouche“ Nr. 4 
5 ar, wie die anderen vier, ein fo unzuverläſſiges Fahrzeug, 
aß ſie an Sonntagen nie hätte in Fahrt geſetzt werden ſollen. 
Sehr hochbordig, ging ſie im Waſſer ſo unſicher, daß ein 
arkes Manöver mit dem Steuer oder eine zahlreiche Geſell⸗ 
haft auf Deck fie in die heftigſten Schwankungen 5 
m letzten Sonntag hatte der Kapitän mehr als 100 Perſonen 
lich rd genommen, welche alle in Feiertagskleidern und fröh⸗ 
| ichen Herzens nach einem Vergnügungsorte fahren wollten, 
| Männer, Frauen und Kinder im bunteſten Gemiſch. Das Deck 
Dar buchſtädlich vollgeftopft von Menſchen und auch die Ka⸗ 
uten waren gefüllt. Vor der Nemoursbrücke wollte der Ka: 
pitän die Sandbank vermeiden und ließ das Schiff deshalb 
ine ziemlich ſtarke Kurve machen. Die Folge davon war, 
vb das Fahrzeug ſich ganz auf die Seite legte und die Paſ⸗ 
gagiere auf dem abſchüſſig gewordenen Deck auf einander ge: 
fo nat wurden. Die Barriere war zu ſchwach, den Andrang 
L vieler Menſchen auszuhalten. Ein Krach, ein erſchütternder 
E rei und mehr als 50 Perſonen ſtürzten kopfüber in den 
ſofdom. Die „Mouche“ ſchoß weiter, da die Maſchine nicht 
‚ort zu hemmen war. Am Ufer keine Boote, keine Schiffer; 
0 N war ja Sonntag Nachmittag. Die unglücklichen Opfer 
| lammerten ſich an einander an, um nicht zu ſinken; ſo zog 
Kin das andere in die Tiefe. Endlich kam die Hülfe, aber 
leider zu ſpät. Ein junger Fleiſchersſohn, Namens Privat, 
here ſich vom Quai ins Waſſer und rettete ſchwimmend 5 
de onen, deren zwei am Leben blieben. Kähne und Boote 
detteten nach Möglichkeit. Um 6 Uhr lagen 30 Leichen auf 
ver Abeille⸗ Brücke. Der Kapitän der „Mouche“ war ſofort 
haftet und die Unterſuchung eingeleitet worden. 

m 29. Juni kurz vor 8 Uhr lief ein Auswanderer⸗Bahn⸗ 
dug des Grand Creek Railway auf der Beleeil⸗Brücke bei 
I ilaire in Oft: Canada von den Schienen und wurde 
9901 zerſchmettert. 34 Paſſagiere blieben auf der Stelle todt, 
3 50 wurden verwundet aus den zertrümmerten Waggons ge⸗ 
zogen. Ein Waggon war noch nicht unterſucht. 


h 


Chronik des Tages. 


„Se, Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 

Fan 5 und erſten Lehrer an der katholiſchen Schule 

berge zu Sprottau und dem Förſter Arndt zu Poppelau 
e Oppeln das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 

90 üben. Der König von Württemberg hat den Bürger: 

reiter Linke unter Erhebung in den Adelſtand das Ritter⸗ 
euz des Kronenordens und dem Stadtverordneten⸗Vorſteher 
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Brendel das Ritterkreuz des Friedrichsordens verliehen; die 
betreffenden Inſignien und Diplome ſind geſtern hier einge⸗ 
troffen. (Breslauer Zeitung.) 


Amts - Jubiläum. 


In Sprottau feierte der Rektor an der katholiſchen Stadt⸗ 


ſchule, Lange, ſein 50 jähriges Amtsjubiläum. 


un fer O n ke 3 = 


(Fortſetzung). 
Als das Mittageſſen angemeldet wurde, trug der Haupt⸗ 
mann die leidende Amy in den Speiſeſaal, ſo daß wir 
der Gegenwart Amys bei Tiſche nicht beraubt wurden. 


Nach Beendigung der Mahlzeit nahm er fie wieder in feine. 


Arme und trug ſie in das Geſellſchaftszimmer. Es erregte 


in mir ein vorher noch nie gekanntes Gefühl, als ich die 
fen Mann das Weſen dahintragen ſah, welchem ſich mein 
eigenes Herz mehr und mehr zu nähern ſchien; und dennoch 
ſchien es wieder ganz natürlich, daß er als ihr Verlobter 
das völlige Recht dazu hatte. Meine Averſion vor dem 
Hauptmann wuchs trotzdem, von Stunde zu Stunde. 

Er zog feinen Stuhl dicht an fie heran und verweilte 
den ganzen Abend an ihrer Seite. Für die übrige Geſell⸗ 
ſchaft ſchien er auch recht 7 5 5 vorüberzugehen; mein 
guter Onkel unterhielt ſich lebhaft mit dem General in 
der einen Ecke des Gemaches; und in der andern ſah ich 
Frank — der in ſeinen gewöhnlichen Anzug gekleidet war — 


wie er mit aller Emſigkeit meine Schweſter Marie un⸗ 


terhielt, welches der kleinen Schelmin ganz angenehm 
zu ſein ſchien. 
Stanley, holde Worte in Julias Ohr flüſternd, welche 
ihr nach dem öftern lauten Lachen ihrerſeits zu urtheilen, 
keineswegs a ey waren. Ich muß geſtehen, daß 
ich der einzige Anweſende war, der iſolirt daſtand, und 


um nicht den Ruheſtörer bei dem einen oder andern ab⸗ 


zugeben, ſpazirte ich mißmuthig hinaus auf die Terraſſe. 
800 mochte wohl eine ziemliche Zeit auf und abgegangen 
ſein, als ich plötzlich meinen Namen nennen hörte, und 
indem ich mich umwandte, erblickte ich Stanley und Fräu⸗ 
lein Julia, mich beobachtend, am Fenſter ſtehen. 

„Sie machen wohl Kabender in dem Schneegeſtöber?“ 
ſagte Julia lachend; und nun bemerkte ich erſt, daß der 
Schnee in großen Flocken herunterfiel. 2 

Ich begab mich hierauf zurück zu der Geſellſchaft; je⸗ 
doch fand ich, daß Amy ſich für die Nacht zurückgezogen 
hatte. Hauptmann Haſtings, der ſich ſchrecklich zu lang⸗ 
weilen ſchien, hielt es nicht länger bei uns aus, und ich 
freute mich, daß ich ihn nach einigen Minuten hinaus auf 
die Terraſſe gehen ſah, wo er mit eiligen Schritten auf 
und ab ſtolzirte. In dieſem Augenblicke fielen mir die 
Worte ein, die er gegen mich am dieſem Morgen ge⸗ 
äußert: — „Ich werde Sie dafür verantwortlich halten.“ 
In einem Moment war ich an ſeiner Seite. 


„Sie wandten dieſen Morgen einige Worte gegen mich 


an,“ ſagte ich, und er drehte ſich ſchnell um zu mir. 
en: en Sie Herr Vallon ſagte 5 kam 
heraus auf die Terraſſe, um allein zu ſein.“ 


Dann an einem 5 des Gemaches war 
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Ich nahm keine Notiz von dem, was er ſagte. 
„Hörten Sie meine Worte?“ frug er. E 
„Ganz wohl,“ erwiederte ich. — „Wollen Sie mich da= 


her allein laſſen?“ 


„Nein,“ ſagte ich. Ich konnte ſehen, daß er furchtbar 
zornig wurde. „Nein,“ wiederholte ich ſo gelaſſen als 
möglich; „ich kam in der Abſicht zu Ihnen, das zu ver⸗ 
antworten, was ich dieſen Morgen that.“ 

Er blickte mir einige Augenblike voll in das Geſicht und 
ſagte dann. 5 Sie denn nicht, Herr Bolton, daß 
ich mit Fräulein Green verlobt bin?“ 

„Ja, das weiß ich. — Dann werden Sie ſich vielleicht 
in Zukunft daran erinnern, Herr Hauptmann Haſtings, 
daß Sie mich nicht verhindern können, ihr die Aufmerk⸗ 
ſamkeiten zu erweiſen, die ich für gut erachte. Fräulein 


Green iſt meines Onkels Gaſt, und als ſolchen werde ich 


ſie behandeln.“ 

„Dann verlaſſe ich mich auf Ihre Ehre.“ 

„Es wird ſehr böſe ſein, ſich darauf zu verlaſſen,“ Herr 
Hauptmann. 

„Vielleicht beſitzen Sie keine,“ ſagte er mit einem ſei⸗ 
ner verhöhnenden Blicke. 

„Vielleicht nicht,“ erwiederte ich. 

„Dann warne ich Sie, wenn Sie mir in den Weg treten,“ 
ſagte er im gereizten Tone. 

„Meinen Dank für den guten Rath,“ ſagte ich, „aber 


es iſt gar nicht meine Abſicht darnach zu handeln.“ 


Es ſchien, als wolle er ſeine Zähne zu Pulver zermal⸗ 
men, ſo knirſchte er mit denſelben, und blickte mich dabei 
ſo grimmig an, als beabſichtigte er, mich zu Boden zu 
ſchmettern; jedoch änderte er anſcheinlich ſeine böſen Ge⸗ 
danken; denn er drehte ſich ſchnell um und verſchwand 
durch die offenſtehende Thür. Ich hatte ohne Zweifel 
den Sieg über ihn davongetragen, und mit dieſem Bewußt⸗ 
7 0 im Buſen begab ich mich zurück in das Zimmer. 

arie und Julia hatten ſich zurückgezogen, und nachdem 
ich den Andern gute Nacht gewünſcht, nahm ich das Licht 
und begab mich zu Bett, konnte aber mehrere Stunden 

ar nicht einſchlafen. Indem ich ſo in dieſem wachenden 
Zuſtande dalag, wunderte ich mich, wie es käme, daß ich 
ein ſo großes Intereſſe für Amy Green fühlte; ſollte es 
Liebe, wahre Liebe kr Kaum konnte ich mir es denken, 
da ich ſie doch erſt eine ſo kurze Zeit gekannt. Aber 
trotz dem, daß ich über die Idee lachte, ſo war etz dennoch 
ein gewiſſes Etwas, was in meinem Herzen Wurzel ge⸗ 
faſſt, welches der Liebe ſehr nahe kam; und in fen ſü⸗ 
ßen Gedanken verſunken, fiel ich endlich dem Schlafe in 


die Arme. 
Ztes Kapitel. 

Als ich den andern Morgen in das Frühſtückszimmer 
trat, waren alle, außer Amy, zugegen. Ich näherte mich 
ſofort dem General, der mit dem Hauptmann plauderte, 
und erkundigte mich bei ihm, ob vielleicht der Unfall von 

eſtern ſchuld ſei, daß wir feiner Tochter Abweſenheit zu 
eklagen hätten. 


(Nebſtazwei Beilagen.) 
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„Nein, nein, das ift keinesweges der Fall,“ ſagte er, 
„fie leidet dieſen Morgen an heftigen Kopfſchmerzen, und 
daran find wir ſchon gewöhnt; jedoch denke ich, daß NE 
nach dem Frühſtücke im Stande fein wird, ſich der Ge⸗ 
ſellſchaft wieder anzuſchließen.“ 5 

Nachdem das Frühſtück beendet war, ging ich auf mein 
Studirzimmer; auf meinem Wege dorthin mußte ich das 
Zimmer Amys paſſiren; die Thür deſſelben ſtand offen, 
et ſah, wie ſie ſich auf den Arm des Dienſtmüdchend 

e. | 


Hi 
„Nein, wirklich, Fräulein Amy,“ hörte ich das Mädchel 
ſagen,“ Sie müſſen“ nicht hinunter gehen, es wird Ihre 
Fuß nur wieder ſchlimmer machen.“ 1 
„Nein, nein, das müſſen Sie in der That nicht,“ % 
ich vortretend. „Erlauben Sie, daß ich Sie tragen darf, 
Sie ſchüttelte ihr Köpfchen und ſagte, daß ihr das Gehel 
10 f 1 55 würde, und daß ſie nicht zugeben könne, daß 
ich ſie trüge.“ 1 
„Ach,“ ſagte ich, etwas mißgeſtimmt durch ihre Weigk 
rung, „wenn es Hauptmann Haſtings wäre, da würde 
Sie freilich nichts dagegen haben.“ I 
„Sie irren ſich, Herr Bolton,“ erwiederte fie mit Ruhl 
„ich würde ſehr viel dagegen haben. Ich würde in de 
kahle jeden Andern vorziehen, um mir dieſen Dienſt 3° 
eiſten.“ f 
„Sogar mich?“ frug ich. — „Ja,“ erwiederte fie, „o 
gar Sie.“ „Dann werde ich Sie beim Worte nehmen, 
und ohne noch länger auf ihre Einwendungen zu höre, 
hob ich ſie ſanft in meine Arme und trug ſie behutſam i 
das Zimmer hinab, und ſetzte fie auf das Sopha zul 
großen Erſtaunen und Aerger des Hauptmanns, der 10 
rade das Zimmer verlaſſen wollte. Ich werde den BUN 
nie vergeſſen, den er mir zuwarf. I 
Ich fand, daß Stanley gekommen war, Maria um 
Julia zu einem Beſuche bei einer jungen Wittwe, die ohn 
weit des nahen Dorfes ein kleines, nettes Landhäusche 
bewohnte, abzuholen, um dieſelben kennen zu lernen 
Stanley hatte meiner Schweſter ſolche anempfohlen. S 
verließen Beide das Zimmer, um ihre Hüte zu holen, al 
der Gedanke an Amy fie ſogleich zurückbrachte, um bei ih 
zu bleiben. Amy jedoch wollte davon durchaus nichts höre) 
„Ich werde ganz glücklich ſein,“ ſagte ſie, „wenn ich 
allein, nahe an dem Fenſter hier verweilen kann, und mol 
gen wird mein Fuß fo weit hergeſtellt fein, daß ich m 
Euch gehen kann.“ Durch dieſe Worte beſchwichtigt, mach 
ten ſie ſich auf die Wittwe zu beſuchen. 
Mein Onkel war mit dem übrigen männlichen Perf 
nale ausgeritten, um eine Tour je die Wieſen und Jen 
der zu machen. Ich war, da ich noch einige Geſchäfte IT 
beforgen hatte, allein zu Hauſe geblieben; nachdem ich die 
en alle geordnet, ging ich hinab in das Zimmer, WI 
my fi befand, und als ich eintrat, blickte fie nachdel 
kend zum Fenſter hinaus. 5 1 
(Fortſetzung folgt.) 
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erſte Beilage zu Nr. 58 des Boten aus dem Rieſengebirge. 
20. Juli 1864. | 


Die Kreuzberge. 

5 Hirſchberg, den 18. Juli 1864. 
In Nr. 50 d. Bl. wurde in einem Referate über den „Bo: 
ſer⸗Viadukt am Hausberge“ auch des Kreuzberges ba: 
lelbſt gedacht. Bekanntlich trägt venſelben Namen noch ein 
anderer Höhenpunkt unſerer Umgebung, nämlich der Kram: 
flasche Kreuzberg, ſüdöſtlich von Hirſchberg. Beide Berge 
| eten des Intereſſanten viel und haben auch die nächſte Ur⸗ 
ache der Entitebung ihres Namens gemein. Erſterer wird 
. „wie wir geſtern uns wieder überzeugten, namentlich an 
den Sonntagen, von den Bewohnern unſerer Stadt und Um⸗ 
gegend zahlreich beſucht, um ebenſowohl den Durchſtich durch 
ne Felſen des Berges und die damit verbundenen bereits 
mächtige Terraſſen bildende Aufſchüttungen an der Nordſeite 
zeſſelben, als auch den angrenzenden großartigen Viadukten⸗ 
au und ſchließlich das ganze Rundgemälde, welches die nahe 
. d ferne romantiſche Umgebung bietet, zu ſchauen. Die 
abe, in Frequenz und Anlage ſich ftets erweiternde Re⸗ 
ration auf dem Hausberge, der unſtreitig einen 
ber ſchönſten Ausſichtspunkte gewährt, iſt ſodann zur Erho⸗ 
d ug den meiſten Spaziergängern willkommen. Auf der Kuppe 
105 Kreuzberges wird noch jetzt ein in den 30er Jahren mit⸗ 
| elſt freiwilliger Beiträge reſtaurirtes Kreuz zum Andenken 
an die frühere Beſtimmung des Platzes, der bekanntlich Be⸗ 
(räbnißort war, unterhalten, ai einer, im Beſitz der gel 
nn geweſenen Sakriſtei der hieſigen Stadtpfarrkirche iſt das 
den heiligen Wolfgang darſtellende Altarblatt der Kapelle 
entnommen, die ehemals auf dem Kreuzberge ſtand. 

dan dem Kramſta ſchen Kreuzberge ſtand früher auf dem 
Dochſten Bad, als n 8 ebenfalls ein Kreuz, deſſen Fuß ſich 
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kum“, 
hort in Beſitz hatten. 


ihrer Art weit und breit als einzig daſtehen, förderten bei 
» er Entſtebung noch manches Intereſſante zu Tage. So 
ſchrden in Menge kleine Hufeiſen gefunden, welche darauf 
boließen ließen, daß einmal ein Trupp Kavallerie mit klei⸗ 
f Pferden 9 am . 17 — haben muß. Ebenſo 
baden ſich Lanzen⸗ und Säbelſcheiden⸗Spitzen, Gewehr: 
helle, viele Sporen, deren Räder die Größe eines Vier⸗ 
boeſchenſtückes hatten, verſchiedene Münzen und Aehnliches 
Er Iniereſſant war namentlich ein alter hohler Schlüfiel, 
er, ie irgend welche Löthung, im Ganzen gearbeitet und 
ohrt war. 
aß in den Jahren des dreißie jährigen Krieges Kavallerie 
war ein Panduren⸗ Regiment in der Nähe dieſes 
zunktes gelagert hat, weiſet die Chronik nach; auch wird 
bee Gegend nach dem Gränbuſche“ hin, östlich vom Kreuz⸗ 
erge, als „Pandurenplan“ auf alten Karten benannt. Die 
undſchau auf dem Kreuzberge iſt reizend. 
—ů 
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Muſikaliſches. 
Warmbrunn den 16. Juli 1864. 


Seit mehreren Jahren find die Lehrer Schleſtens bemüht, 


den troſtloſen Verhältniſſen ihrer beiderſeitigen Wittwenkaſſen 
durch Konzerte, Verloſungen u. ſ. w. in Etwas aufzuhelfen, 
und veranſtalteten heut zu dieſem Zwecke auch die Lehrer 
unſeres Thales unter Leitung des Herrn Kantor Baumert 
in dem gütigſt bewilligten Theater hierſelbſt ein geiſtliches 
Konzert, unterſtützt von ſehr werthen muſikaliſchen Kräften 
Warmbrunns und der Kapelle des Herrn Muſik = Direcz 
tor Elger. 

Eröffnet wurde daſſelbe mit dem vortrefflich geſungenen 
Choral: „Man lobt Dich in der Stille,“ woran ſich eine 


Hymne von Neithardt ſchloß, die in ihrer friſchen effektreichen 


Weiſe einen ſehr günstigen Eindruck zu machen nicht ver⸗ 
fehlte. Die darauf folgende Arie von Thoma bot Fräu⸗ 


lein R. Gelegenheit ihr ſchönes Organ in ſehr dankbarer 


Weiſe zur Geltung zu bringen. Den Schluß des erſten 
Theiles bildete der 42. Pſalm von Mendelsſohn⸗Bartholdi, 
eine Kompoſition, die man eben nur zu nennen braucht, 
um bei jedem Muſikverſtändigen eine Fülle der tieſſten Em⸗ 
pfindungen zu wecken, die das unſterbliche Werk bei jedes⸗ 
maligem Hören wieder auf's Neue belebt. Es ließ ſich nicht 
verkennen, daß ſämmtliche Mitwirkende bemüht waren, es 


in würdiger Weiſe zu Gehör zu bringen und darf die Aus⸗ 
führung mit etwaiger Ausnahme einer kleinen Schwankung 


im Quintett als eine durchaus gelungene bezeichnet werden. 
Fräulein B. ſind wir für Uebernahme der Sopranpartie zu 
beſonderem Dank verpflichtet, . 5 

Der zweite Theil begann mit dem ewig jungen Chor aus 
Haydn's Schöpfung: „Die Himmel erzählen die Ehre Gottes!“ 
welchem ein Ave Maria von Klingenberg folgte. Der Pſalm 
von Leonhard für Männerchor allein, eine übrigens ſehr ge⸗ 
ſchickte Kompoſition, ſchien uns etwas unſangbar (in specie 
für die äußeren Stimmen] geſchrieben. Den würdigen 
Schluß des Concerts, für das wir allen Mitwirkenden und 
beſonders Herrn Baumert Dank ſchulden, bildete das 
große Halleluja aus Händel's Meſſias, das mit Begeiſterung 
aufgefaßt und vorgetragen, auch mit Begeiſterung aufgenom⸗ 
men wurde. 8 

Den beiden Benefizirenden aber, die auch, um mit den 
Worten des obengenannten Pſalmes zu ſprechen, verlangen 
„sicut cervus desiderat ad fontes aquarum!,“ wünſchen 
wir, daß ihnen bald von potenter Seite her eine ſilberhelle 
Quelle lebendigen Waſſers eröffnet werde, die in gründlicher 
Weiſe ihren Kalamitäten abhilft. 3—. 


Militär-Concerte.“ 

Die rühmlichſt bekannte Kapelle des Königs ⸗Grenadier⸗ 
Regiments (2. Weſtpreuß.) Nr. 7, unter Leitung des Kapell⸗ 
meiſters Herrn G. Goldſchmidt, welche gewiß noch von 
früher im guten Andenken der Hirſchberger geblieben, wird 
a den 22. d. M. eintreffen und auf Gruner's Fel⸗ 
enkeller, Nachm. 5 Uhr, das erſte Concert, Sonnabend 
in Warmbrunn das zweite und Sonntag in Herms⸗ 
dorf u. K. das dritte geben ; 

Wir erlauben uns, das Publikum auf dieſen Kunſtgenuß 
aufmerkſam zu machen und Herrn Goldſchmidt durch 
recht zahlreichen Beſuch zu erfreuen. 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 
Vom 11. bis 13. Juli. 


r. Graf Gutakowski, a. Turwia. — Fräul. Panek, daher. 


A Dr. Silber, Gymn.⸗Direktor, a. Oels. — Herr Hoff⸗ 


e 


Uprobſthayn, am 14. Juli 1864, 
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mann, Kreisrichter, mit Frau u. Söhnen, a. Neuſalz. — Hr. 
Gründler, daher. — = Neumann, Rechn.⸗Rath, m. Fam., 
a. Berlin. — Frau Rechtsanw. Strauß, a. Liegnitz — Hr. 
Dr Freudenreich, a. Poſen. — Frau v. Rakowska, daher. 
— Hr. Lekszickt, n. Fam., daher. — Frau Mühlenbeſ. Is⸗ 
mer, nebſt Tochter, a. Hammer. — Frau Lehrer Schäffer, n. 
Tochter, a. Berlin. — Hr. Tuſch, a. Bernſtadt. — Fr. Hae⸗ 
niſch, n. Tochter, a. Neuſalz. — Hr. Fabrikbeſ. Schmidt, da⸗ 
ber. — Hr. Theiler, Kantor, aus Carolath. — Hr. Pariſer, 
Kfm., n. Begl., a. Hirſchberg. — Hr. Sochaczewski, Guts⸗ 
beſ., n. Frau, a. Krotoſchin. — Frau Katzenellenbogen, da⸗ 
her. — Fräul. A. Sommer, a. Patſchkau. — Hr. Hambur⸗ 
ger, Lehrer, a. Kurnik. — Hr. Freidel, Handelsm., a. Som: 
merfeld. — Frau Kr.⸗G.⸗Aktuar Schrödter, a. Landsberg a. 
„W. — Hr. Herzfeld, Handelsm., nebſt Frau, a. Grätz. — 
Verw. Frau Streckenbach, a. Prausnitz. — Hr. S. Bieler, 
Kfm., n. Schweſter, a. Breslau. — Verw. Fr. Lehrer Wirth, 
a. Grünberg. — Hr. C. H. Dehnicke, Kfm., n. Sohn, aus 
Berlin. — Hr. Dr. Fuchs, a. Breslau. 


Familien Angelegenheiten. 


Verlobungs - Anzeige. 
7813. Die Verlobung unſerer jüngſten Tochter Helene 
mit dem Kaufmann Herrn Guſtav Pohle beehren wir 
uns Freunden und Verwandten ergebenſt anzuzeigen. 
Berlin, den 17. Juli 1864. 
J. Ruppert nebſt Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Helene Ruppert, 
Guſtau Pohle. 


Entbindungs Anzeigen. 
7838. Die heute Abend 10½ Uhr glücklich erfolgte Ent⸗ 
bindung Nr lieben Frau Auguſte geb. Artelt von 
einem geſunden Mädchen zeigt Freunden, Verwandten und 
Bekannten an: „Baier, Mühlenbeſitzer. 
Schmiedeberg, 17. Juli 1864. 


—— — —dbðmß— ſᷓ— — 
7787, Entfernten Freunden die ergebene Anzeige, daß mich 
der Allgütige am 4. d. M. durch meine Ehefrau Karoline 
geb. Wende mit einem geſunden Töchterlein beſchenkt hat. 
Michelsdorf b. Kynau, den 16. Juli 1864. 
Bettermann, Lehrer. 


OR. Heute Mittag ½12 Uhr erfreute uns der allgütige 
Gott durch die glückliche Geburt eines geſunden, kräftigen 
Mädchen, was wir hiermit ergebenſt anzeigen. 


Kardetzky und Frau. 


Todesfall Anzeigen. 
7780. Todesanzeige. 
namenloſem Schmerze zeigen wir allen lieben Ver⸗ 
Sie und 11 den geftern Abend 9 Uhr nach 
Gottes unerforſchlichem Rathe erfolgten Tod unſrer innigſt⸗ 
eliebten Gattin und Tochter, der Frau Chriſtiane 
eſſer geb. Ender, hierdurch ergebenſt an. Dieſelbe 
ſtarb als Wöchnerin in ihrem 20 ſten Lebensjahre zu unſrer 


* 
— 
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größten Betrübniß. Die Beerdigung ſoll N den 
Alften d. M., Nachmittags 2 Uhr, ſtattfinden. Es bitten 
um ſtille Theilnahme: 
Der tiefbetrübte Gatte Heinrich Beſſer, und 
die ſchmerzlich trauernden Eltern: 
Scholtiſeibeſitzer Ender und Frau. 
Gotſchdorf, den 18. Jult 1864. 


7785. Todes ⸗ Anzeige. 
Heut Vormittag 11 Uhr verſchieb ſanſt nach einer falt 


4 
Heut Morgen 7%, Uhr entſchlief ſanft und Gott: ergeben 
nach wochenlangen namenloſen Leiden, unſere inniggeliebte 
und unvergeßliche Frau und Mutter, Schwiegermuttel, 
Schweſter und Schwägerin, Frau Amalie Pollack 
geb. Engler. Tiefgebeugt widmen wir dieſe Trauer 
nachricht allen ihren Verwandten, zahlreichen Freunden und 
Bekannten nah und fern, ſtatt jeder beſondern Meldung 
und bitten um ſtille Theilnahme. 7756. 
Striegau, den 14. Juli 1864. Die Hinterbliebenen 
— —ßsß3ʒEũ l v——Kxk̃¶ð uͤ ̃ͤͥi-44.4ͤ ͥ JÄ44Xͤ⁊ͤ—]“V.........8äͤ⁊äͤxĩ———ůĩ⁊ —ů—— 


7782. Tode 6⸗ Anzeige. 
Dem Herrn über Leben und Tod hat es nach feinem 
OR ae Rath und Willen gefallen, am Mittwoch den 
13. d. M., früh 9°, Uhr, in einem Alter von 62 Jahren 
aus der Zeitlichkeit in die Ewigkeit zu verſetzen den Herr 
Benjamin Grolich, Kräutereibeſitzer 4 Liegnitz. j 

Eine tieftrauernde Gattin und zehn Kinder beweinen den 
noch viel zu frühen Tod ihres guten Gatten und Vaters. 
— 5 zur Anzeige feinen fo vielen Freunden und Be 
annten. 


Ach! wie iſt um Troſt und Hoffnung uns ſo bange, 
Verlaſſen und verwaiſt läßt Du uns hier zurück; 
Du warſt * gut, fo treu auf Deinem Lebensgange, 
Wie ſorgteſt Du für Deiner Kinder Glück! 

Dein ganzes Thun, Dein redlich, treues Walten 
War nur auf's Wohl der Deinen hier bedacht, 

Und ach! ſo ſchnell muß nun Dein Herz erkalten, 
Das liebevoll für uns hier ſtets gewacht. 


Wir hören nicht mehr Deine lieben Worte, 
Leer iſt der Platz, wo liebend Du geweilt, 
Dein Bild umſchwebt uns hier an jedem Orte, 
Weil viel zu früh Dich nun der Tod ereilt! 
Wie warſt Du thätig mit zufriednem 71 

n Deiner Nähe ward uns Ruh und Glück, 

m wie viel bitter ſind der Trennung Schmerzen; 
Ach, Du kehrſt nicht mehr zu uns zurück! 


Dein heißer Wunſch, noch länger uns zu leben, 
Ach, er erfüllte ſich für uns doch leider nicht; 
nad beſſern Sein ſollt' ſich Dein Geiſt erheben, 
nd wenn auch bier im Tod Dein Auge bricht, 
Und wenn in heißen Schmerzen wir jetzt einſam weinen, 
Verlaſſen wir an Delnem Grabe ſtehn, 
Einſt wird der gute Gott uns wieder froh vereinen, 
Sein heißes Wort verheißt uns: Wiederſehn! 
Liegnitz, Ober⸗Adelsdorf u. Löwenberg, den 15. Juli 1 
8 Die trauernden Hinterbliebenen. 


2 Wehmüthige Erinnerung 
am einjährigen Todes tage unſers inniggeliebten Gatten 
und Vaters, des 


angelmeiſter Joh. Gottlieb Werner, 


2 zu Leppersdorf bei Landeshut, 
im Alter von 48 Jahren. 


Schon ein Jahr liegſt Du im Grabesſchlummer, 
Ruhſt von Deinem Tagewerke aus; 1 : 
Frei von allem Erdend ruck und Kummer, 

Weilt Dein ſel'ger Geiſt im Vaterhaus. 


0 Alle Leiden ſind für Dich entſchwunden 
Mit dem letzten allergrößten Schmerz; 
Himmelsfreuden haſt Du dafür gefunden, 
Heil'gen Frieden für Dein edles Herz. 


Wie wirſt Du vermißt von Deiner Gattin, 
Wie vermiſſen Dich wir Kinder ſehr; 

Die einſt ie treue Ailege batten, 

Und jetzt haben keinen Vater mehr, 


Deiner Liebe werden wir gedenken, 

Denn Du Eh zu früh in's Grab hinab, 
Werden ſtets Dir ein Gevächtniß ſchenken, 
Heiße Thränen weinen auf Dein Grab. 


Die trauernden Hinterlaſſenen. 


bei Uachruf 
180 der Wiederkehr des Todestages unſeres, den 18. Juli 
| 3 in dem Alter von 20 Jahren 9 Mon. und 20 Tagen 


N a a verſtorbenen Teundes 7 
Friedrich Heinrich Julius Neimann. 


Ach! der Wehmuth Thräne fließet, 
Unſ're Bruſt fühlt neuen Schmerz, 
Denn ein Jahr nun ſchon umſchließet 
Grabesnacht Dich treues — 

Doch Dein Geiſt im Sonnenlicht 

Ruft uns zu: O! trauert nicht! 


Es erfullt ein ſtilles Sehnen 
Nach Dir, Theurer, unſer Herz: 
Es ergießt in milden Thränen 

| Sich der Deinen banger Schmerz. 
I Doch es glänzt aus Himmelshöh'n 
x Tröftend uns ein Wiederſehn! 


Manchen Kummer Deines Lebens 
Deckt des Grabes tiefe Nacht; 

Ach nun boffſt Du nicht vergebens, 
Und der Herr hat's wohlgemacht; 
Denn er eilte mit Dir hin, 

Wo Dir ew'ge Freuden blühn. 


Schlumm're ſanft im Schooß der Erde, 
Die nun Deine Hülle deckt, 
Bis des Vaters Wort: „es Werde“ 
Dich aus Deinem Schlafe weckt, — 
Dann erglänzt, befreit von Noth, 
Dir ein ſchönes Morgenroth! 

Spiller und Alt: Kemnik, den 20. Juli 1864. 


Anguft Marks, Freibauerguts = Beſitzer. 
Ernſt Töpler, Gartenbeſitzer. 


7709. 
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7778. Denkmal der Tiebe und Achtung 
der am 22. Juli 1863 verſtorbenen Bauer⸗Auszügler 
Frau 


Johanne Eleonore Hande geb. Schindler 


zu Hohenliebenthal, 
in dem Alter von 63 Jahren 4 Monaten 17 Tagen. 


Schon ein gabe ruht Deine theure Hülle 
n dem ftillen, dunklen Grabgemach, 
hränen fließen in der bangen Stille 

Dir, geliebte Mutter, ſchmerzlich nach. 


Nimmer kehrſt Du für dies Erdenleben 
N. der Deinen Kreis hier je zurück; 

ort, wo ſel'ge Geiſter Dich umſchweben, 
Sit Dein, Vaterhaus, Dein ew'ges Glück. 


Dort, wo Deine Kinder Du gefunden 
Als Verklärte, die voran Dir gingen, 
Lebſt Du ewig nun mit ihnen verbunden, 
Die mit Himmelswonne Dich empfingen. 


Schlummre ſanft, von jenen hohen Fernen 
Strahlt uns Wiederſehn und Freude zu; 
n der Heimath, über gold'nen Sternen, 
Iſt nicht Trennung, iſt die ew'ge Ruh. 
Langenau, den 17. Juli 1864. 


Gewidmet : 
von ihrem noch einzigen Sohn und Schwiegertochter. 


Literariſche s. - 


22. Auflage! 3% 


Motto: „Manneskraft erzeuget Muth und Selbstvertraun!“ 


= Aerztlichet Rathgeber in allen 
DER ee Krankheiten, 
"BS{ENTICHER namentlich in 
PERS@ENLICHE Schwächezuständen etc, etc, * 
\ 1 7 Herausgegeben von Lauren- 
| 'Ä | tius in Leipzig. 27. Auflage- 
27» Auflage. Ein starker Band von 


232 Seiten mit 60ana. 
tomischenAbbildungen 
in Stahlstich. — . _ 
Dieses Buch, besonders nützlich für junge Männer, wird 
auch Eltern, Lehrern und Erziehern anempfohlen, und 
ist fortwährend in allen namhaften Buchhandlungen 
vorräthig. (Ausserdem bei dem Verfasser, Hohestrasse 
Nr. 26 in Leipzig.) . 
27. Aufl. — Der persönliche Schutz von 
Laurentius. Mthlr. 1½ — fl. 2. 24 kr. 
WARNUNG. — Da neuerdings wieder unter 
ähnlich lautendem Titel fehlerhafte Auszüge und Nachah- 
mungen dieses Buches (die übrigens anihrem geringeren Um- 
fange schon zu erkennen sind), in öffentlichen Blättern aus- 
geboten werden, so wolle der Käufer, um sich vor Täuschu 
zu wahren, das von Laurentius herausgegebene Werk be- 
stellen und bei Empfang darauf sehen, dass es mit dessen 
vollem Namenssiegel versiegelt ist. Ausserdem ist es 
das Aechte nicht, 7272. 


In Umſchlag verſiegelt. 


WW 


rn 


Gegebene Vorſchüſſe 
Zurückgezahlte Darlehne u. Spar⸗ 


7814. 


II. Ausgabe . 20847 = 


„ 
— 


Theater in Warworunn. 
- Donnerſtag den 21. Juli 
Gaſtſpiel des Königlichen Hof⸗ Schauſpielers Herrn 
Alexander Liebe: 
Memoiren des Teufels. 
Anfaug 7 uhr. 


2. h. Q. Die auf den 25. h. bestimmte 
fällt aus. Dieselbe wird im künftigen Mo- 
nat abgehalten werden. 


Bei der am 12. c. abgehaltenen General⸗Verſammlung des 
Vorſchuß Vereines zu Hirſchberg wurde die Tagesordnung 
folgendermaßen erledigt: 5 g 2 
J. Rechenſchafts⸗Bericht der Monate April, Mai, Juni. 
. Einnahme. 

urückgezahlte Vorſchüſſe. .. 16286 Thlr. — Sgr. — Pf. 
inſen für gegebene Vorſchüſſe. 350 = MR = 2 
3123 = 
360 
Bag 19 = 18 ⸗ 
Summa 20140 Thlr. 26 Sgr. 5 Pf. 


s gabe. 
19602 Thlr. — Sgr. — Pf. 


Aufgenommene Darlehne u, Spar: 


21 3. * 


ian 
Monats⸗ Steuern 
Ins gemein Per 


— 


in agen ieh — „ 1128 18 
inſen für Darlehne und Spar⸗ 
8 Einlagen s 
Verwaltungskoſten 5 20 9 
Ins gemein 8. . 18 


Summa 20847 Thlr. 2 Sgr. 5 
Reeapitu lation. 
I. Einnahme 


„ . 20140 Thlr. 26 Sgr. 5 Pf. 
Kaſſenbeſtand Ende März 1390 » 12 = 1: 
Summa 21531 5 P x 


Bleibt Beſtand 684 Thlr. 6 Sgr. 1 Pf. 
Bil a n Ze 


Activa. . 
1. Außenſtehende Vorſchüſſe . . 17758 Thlr. — Sgr. — Pf. 
2. Kaſſenbeſta dd. 64 = 6 12 
5 Summa 18442 Thlr. 6 Sgr. I Pf. 
Passiva, 
1. Aufgenommene Darlehne und 
Spar⸗ Einlagen. . . 14042 Thlr. 1 Sgr. 10 Pf. 
2. Guthaben der Mitglieder. 3528 = :10 = 
3. Reſervefon dds 2 „ &...0-3 
4. Erhobene Zinſen WERT Yen 
Summa 18442 Thlr. 6 Sgr. 1 Pf. 
1, Antrag des Ausſchuſſes: Demſelben Vollmacht zu 
ertheilen, Darlehne nach Bedürfniß für die nächſten 
6 Monate aufnehmen zu können. Die General-⸗Ver⸗ 
ſammlung genehmigt dieſen Antrag. 
Eine vorläufige Beſprechung, ob es nöthig ſei, daß der 
Verein ſich an der Zeichnung von Actien zur Genoſſenſchafts⸗ 
bank betheilige, ſo wurde in Anbetracht deſſen, daß dem 


hieſigen Verein die nöthigen Geldmittel noch nie gefehlt, vor 


der Hand davon abgeſehen. N 


r 


n 


7788. Der Miſſionshülfs⸗Verein im Rieſengebirge 
feiert ſein Jahresfeſt Mittwoch den 27. Juli vor 
Vormittag 9% Uhr an in der Kirche zu Stonsdorf; 
und werden alle Freunde des Reiches Gottes, in 
der Liebe Chriſti, zu recht zahlreicher Theilnahme 
hierdurch freundlichſt eingeladen. | 


Sitzung der Stadtverordneten 
Freitag den 22. Juli, Nachmittags 2 Uhr. 
Antrag auf Abbruch des Burgthorthurms und Herſtellung 
eines ähnlichen Bauwerks auf Pripatkoſten. — Gebühren? 
bewilligung für Reviſion baupolizeilicher Schriftſtücke bezüg⸗ 
lich ſtädtiſcher Bauausführungen. — Sparkaſſen⸗ Abſchluß 
pro ult. Juni c. Commiſſions⸗ Gutachten in Straßen? 
pflaſterungs- Angelegenheit. — Magiſtrat. Rückäußerungen 
auf Interpellationen der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 

Großmann, St.⸗V.⸗V. 


Amtliche mad Print Anzeigen. 


7781. Gerichtliche Auktion! 
Am 6. Auguſt d. J., von Mittags 12 Uhr ab, werden 
in der Brauerei zu Klein ⸗Helms dorf drei Kühe, eil 
Stück Jungvieh, ein zweiſpänniger Brettwagen, ſowie ander 
Ackergeräthe meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
kauft werden. Schönau, den 16. Juli 1864. j 

Königliche Kreisgerihts: Deputatiom | 
Der Auftions: Commifjarins. 


>” An ktion. 


Mittwoch den 27. d. M. und folgenden Tag werden ing 
Gaſthof „zum goldnen Löwen“ in Schönau eine Parli 
Eiſen⸗Kurzwagren, Werkzeuge für Zimmerleute, Tiſchlen 
Schloſſer, Schuhmacher ꝛc., als: Hobeleifen, Stemmeiſen, 
Bohre, Zangen, Thürbänder, Schlöſſer, Fenſterbeſchläge, Oertel 
Drahtſtifte, Holzſchrauben, Waagebalken mit und ohne She 
len, Gewichte ꝛc., eine Menge alte Kiſten, Fäſſer, gebrauch 
tes Handwerkszeug, unter andern 1 Schniltbank, 1 Röſſel 
u. ſ. w. gegen gleich baare Bezahlung öffentlich verfteigen 


Stockholz⸗ Auction. 


7653. 

Es wird hiermit öffentlich bekannt gemacht, daß auf dei 
ſogenannten an ae zu Tiefhartmannsdorf am 26. d. M 
von Nachmittag 2 Uhr ab an Ort und Stelle eine gro 
Partie ungerodetes Stockbolz parcellenweiſe gegen glei 
baare Bezahlung verſteigert wird. 

Tiefhartmannsdorf, den 11. Juli 1864. 

For ſt : Verwaltung. 
Kulmiz. F. Bratke. . 


— 1333 — 5 
7795. Montag, als den 25. Juli c., Vormittag 9 Uhr, Herrn Erzprieſter Tſchuppick für tie fo troſtreich erheben⸗ 
wird Unterzeichneter in dem vormals Krauf 1 Ge den Worte am Grabe, dem Herrn Kaplan Budler, wie 
kichtskretſcham zu Berndorf bei Schmſedeberg ſämmtliche dem liebevollen zahlreichen Grabegeleite. Janigtten Dank 
ſtehende Erndte auf dem Halme meiftbietend gegen gleich ſämmtlichen Herren Lehrern und Sängern für die wohlthuen ⸗ 
gare Bezahlung verkaufen, wozu zahlungsſähige Käufer den Beweiſe ihrer Theilnahme. Der allgütige Gott moge 
hiermit vorgeladen werden. Die Bedingungen werden im dieſe mir erzeigte Liebe mit ſeinem reichen Segen lohnen. 
Termin bekannt gemacht. Ebenſo werden jämmtliche todte Hirſchberg, den 15. Juli 1864. 
Inventarien gleichzeitig auf demſelben Grundſtück unter den⸗ Die tiefbetrübte Wittwe Hedwig Thasler. 
elben Bedingungen mit verkauft. — — — — 


Schmiedeberg, den 17. Juli 1864. 7761 0 
N 2 Jaun Krelſchambeſitzer. Dankesäußerung. 


: Ein ruhiger Schlaf ift, wo er fehlt, nicht mit Gold zu ers 

He Zufolge höhern Auftrages fellen Freitag den aufen, 5 ſo Sa u wir a für unſere Pflicht, das 
Maße e nde e Schankwirth Wilhelm Publitum darauf binzuweiſen, daß das Hoff'ſche 9 f 
ſammüiſches Ade en Gegenſtände, als: 2 Kübe, 1 Wagen, Extrakt⸗Geſundheitsbier des Königlichen Hoflieferanten Hoff 
d Haus: und Wirihſchaſtsgeräthe, etwas in Berlin wohl geeignet iſt, denſelben v erzeugen; ſchon 
dagenſtrob, die vorkandene Ginbte auf dem Halm und die nach Eiklärung der Aerzte, weil es das Blut beruhigt und 
inen Hadftüchte meiſibictend gegen gleich baare den Huſtenrei; aufhebt. Außerdem liegen uns aber auch 
gahlung an Dit und Stelle offentlich verſteigert werden. vielfache Danſſchrelben hierüber vor, denen wir das folgende 


= 
. 
1 
f 
% 


Der Verkauf der Erndte beginnt um 9 Ubr Vormittags. g ihen: 
Spiller, den 12. Juli 1864. aus neueſter Zeit anreihen: , 
1 Dalorisgerimt, Croſſen, den 10, April 1864. 
— —ũ— „Ihr Malzextrakt-Geſundheitsbier verfehlt 
5 Holz = Auction! feine gute Wirkung nicht. Die Schlafloſigkeit, 
e e e a lem b e der mein Patient litt, hat ſich faſt verloren, 
Il Klaſtern ficten Boiſcherholz der Schlaf iſt jetzt gut und ruhig, da auch der 
5 ai ‚sen Gätheh, old Nkbols, Huften, der den Patienten bei feinem er 
after e 1 3, . = 
meifibietend San dienen 7 Bezahlung verkauft werden. leiden beſonders quälte, weſentlich nachge allen 5 
Zusammenkunft in der Brauerei zu Modlau. hat. Ich bitte ꝛc. (folgt Beſtellung.) 5 
een H. Kutſchbach, Negiſtrator. 
— — — — ( — d ä 20 
Zu verpagten. Warnung de, Memel Gehunvzelsbies dus 


7574. In dem Haufe Nr. 207, nabe am Vollen hainer Thore ſichern Erlangung des ächten bediene man ji genau nach⸗ | 
zu Jauer belegen, ift die Töpferei⸗Werkſtatt zu vers ſtehender Mdrefie: An den Königlichen Hoflieferanten Herrn 
pachten und zu Michaelis zu beziehen. Näheres beim Töpſer⸗ Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1, dicht an 
meiſter Kremp zu Jauer, am Neumarkt. 5 = . 8 = a dhe 8 
CßCETFFFFFTCTCßTCꝓbſꝙVéf!éé!1!é0é!'ß' . ie Niederlage des obigen Malzextrakt⸗Geſun ers 
7764. Den 26. Juli ſoll des Obſt in Ober⸗Wieſenthal aus der Brauerei des Königlichen Hoſlkeferanten Hrn. Jo⸗ 


meiſtbieterd gegen ſoſortige Bezoblung verpachtet werden. hann Hoff in Berlin befindet ſich: 

PPT N { 

7783 r in Hirſchberg bei Herrn Kaufmann C. Vogt. 

Obſt⸗ Verpachtung. — — 

i Sonntag den 24. Juli, Nachm. 2 Uhr, fell das Obft Anzeigen vermiſchten Inhalts. a 

0 den zu den Dominſen Ober: und Mittel⸗Leipe gehörenden 7539. Ich crlaube mir, einem geehrten Publikum von Schönau 
uten meiſtbietend verpachtet werden. und Umgegend anzuzeigen, daß ich mich hier als Uhrmacher 
Leipe, Kreis Jeuer, den 15 Juli 1864. etablirt babe und verſpreche bei vorkemmenden Reparaturen 


Kiramsta. und Verkauf von neuen Wand: u. Taſchenuhren die reellſte u. 
7705, Gonntan den 24. Juli 1864, Nachmtrrags brompeſte Bedienung. Oscar Klofe, in Schönau a. Markt. 


3 Uhr: Verpachtung des Obſtes in den Gärten und 7728. : 
Ben ber BR 380 ch dae Girlach 30 tfer Etabliſſements = Anzeige. 
„er Im Wirlhſchaftsamte pierſelbſt. Einem hohen Adel wie einem geehrten Publikum erlaube 
Girlachsdorf, den 14. Juli 1864. ich mir 7201852 anzuzeigen, daß ich mich bierorts als Herren⸗ 


A 
©: Scholtz, Amtmann. und Damenſchuhmacher etablirt habe. Da ich ſtets demüht 
ſein werde, gute und moderne Arbeit zu liefern, ſehe ich 2 
7 
x: 
1 


Dankſagungen. einer gütigen Beachtun 5 % 
7826. Bei der Beerdigung meines guten Ehegatten find Hirſchberg, den 14. Yet 864. 5 
mir ſo viele Beweiſe inniger Theilnahme geworden, daß ich / Richard Kluge, Schubmachermeiſter. 


mich veranlaßt fühle, biermit meinen herzlichſten Dank öffent⸗ Meine Wohnung iſt Herrenſtraße Nr. 72 beim Tiſchler 
lich auszuſprechen. Derſelbe gebührt ganz beſonders dem meiſter Herrn Merten. f 


gung von Damenkleidern nach den neueſten Modellen. 7829. Ein vor wenigen Jahren in Hirſchberg neuerbautes 


ten Gänge und Plätze. Eltern reſp. Vormünder funf ertbeitt 


. a; 


Köfnifche Seuer-Verficherungs : Jefeffchaft „Colonla.“ 


7685. Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß die Direction der genannten Geſellſchaft dem Hrn. Benno Bolz 
u Greiffenberg i. Schl. eine Agentur für den dortigen Ort und Umgegend übergeben hat und bitten ergebenſt, ſich in 
P gefälliaſt an den gedachten Herrn Bolz zu wenden. 


4 


reslau, den 1. Juli 1864 
Die Verwaltung der General- Agentur der Colonia. 


II. Mandel. J. schemionek. 


Unter Bezugnahme auf Vorſtehendes halte ich mich unter Hinweiſung auf den nachverzeichneten Geſchäftszuſtand 

der obigen Geſellſchaft zur Vermittelung von Verſicherungen auf Mobilien, Waaren aller Art, Vieh, Erntefrüchte und In⸗ 

ventarien beſtens empfohlen. Nähere Auskunft ertheile ich mit Vergnügen und bin bei Anfertigung der Anträge gern behülflich. 
Fi ᷣͤ y en 3,000,000 Thlr. 

Geſammt⸗Reſerven RER ͤ %% 1,849,055 7 

Verſicherungen in Kraft pro 1864. 645,265,523 „ 

Geſammt⸗Einnahme an Prämien und Zinſen 1,255,447 „ 


Greiffenberg i/Schl., den 10. Juli 1864. Benno Bols. 
Agent der Colonia. 


— —— 


Das Annoncen-Bureau von orawmaappmänplusung aun = ug 


—— 


ͤ— — —— 


Jenke 8 Sarnighauſen de e e e 
a in Breslau, Junkernſtraße Nr. 12, "uallog am un Any 3 "a 
vermittelt Inſerate, Geſchäftsempfehlungen und Reclamen end uu noch sg 
in alle inländiſchen wie ausländiſchen Zeitungen ohne Be⸗ ‘uallvg asg doz 


rechnung von Portis, Nachnahmeſpeſen ac. zu „usdieu A2a1ıK dv 

Lokal⸗Netto⸗Preiſen, liefert über jedes Inſerat auf 8 en! 20 5 b moqu ur 
Verlangen Beläge und empfieblt ſich geneigter Beachtung. naguvag Pou spuvag 12090 Apple eule ne 4911 U 105 

22%... a ust ug Ihnnärgn i Ava "Uasasyarıı cpi 
7681. Eltern, 5 a 11 b d Sed eon uaauajge| Jagd 10 4% 2981 
welche geſonnen find, ihren Kindern gründlichen Unterricht —ñ⸗ñũæ1ç]ñ«ͤ1„ł%éb: —nĩðꝭt«ẽ. J. — „H:Z 4 
in allen feinen weiblichen Arbeiten ertheilen zu laſſen, 2 Thaler Belohnung EX ; 
wird das Nähere Schulgaſſe Nr. 109 im Geſchäft mitgetheilt. Demjenigen, der mir das oder die ſchlechten Subjekte, welche 


N durch gröbliche und entehrende Redensarten meine Ebre ſeit 
. Empfehlun 


85 etwa 4 an 1 55 haben, in der Art glaubhaft mit⸗ 
Dia ich ven einer bohen Königlichen RR die Geneh⸗ a thin. zur gerichtlichen Straße ziehen laſſen 
migung als Blitzableiter⸗Verfertiger erlangt habe, em⸗ 6. 


pfehle ich mich einem geehrten Publikum von Lauban und Heinrich Geisler, Schmiedemeiſter, 


Am 
Bed 
No. 


egend zur geneigten Beachtung und verſpreche prompte Verkaufs Anzeigen. 
1 Meine Wohnung beünbet Mo NitelalWerſtadt 7008 Mein Haus Nr. 109 auf der Schulgaſſe bierfelbf 


F. Müller, . 
. i i iger. beabſichtige ich aus freier Hand zu verkaufen. 
ba 8 in Jul 1561 approb. Blitzableiterverfertiger Veiw. Kaufmann L. Sch ö bel. 
. ae er (Wobnhaft im Hinterhauſe parterre.) 
7818. Unterzeichnete empfiehlt ſich ergebenſt zur Auferti⸗ 


8 mit allen Bequemlichkeiten verſehenes, herrſchaftliches Haus 
milie Beck, äußere Burgſtraße. mit Pferdeſtall 5 Wagenremiſe iſt ohne ee ein 

. 7 f itten zu verkaufen. 
7830. Wegen eines durch Kinder 8 Näheres fagt die Expevition dieſes Blattes 
vor großer Ausbreitung noch unterdrückten Walde Ze SL ven 
brandes ſehe ich mich genöthigt, Kindern ohne Auf⸗ 85 Geſchäfte Verkauf. 1 
. i it 1 eränderungshalber bin 1 illens mein in einem je 
ſicht das Betreten meiner Grundſtücke zu verbieten. belssten Sade, And Fabtitorie gelegenes an e 
Ausgenommen find die zu Promenaden beſtimm⸗ Tabak- und Cigarren⸗Geſchäſt zu verkaufen. — Nä ere Aus“ 
die Expedition des Boten a. d. R. 


mache ich für derartige Uebertretungen verant⸗ 7687. Ein Haus mit 4 Stuben, 3 Scheſſel Acer und Gar 


f ten, an einer der belebteſten Straße in Hohenfriedeber 
wortlich. H. Roſemann, Beſitzer. legen, iſt für den feſten Preis von 1500 bir. zu verkaufe 


Scholzeuberg b. Warmbrunn, 17. Juli 1864. Näheres beim Buchbinder Vogel in Hohenfriedeberg. 


7261. Unterzeichneter ift Willens, feine in 
Hermsdorf u /K. ſehr romantisch gelegene, 
voriges Jahr ganz neu erbaute Villa, 
umgeben von einem circa 1/ Morgen 
großen Obſt⸗ u. Gemüſegarten (die einen 
angenehmen herrſchaftlichen Landſitz ge⸗ 
währt), für den billigen, aber feſten Preis 
von 8000 rtl. zu verkaufen. 
Das Nähere bei dem Beſitzer 
A. Walter. 


Haus⸗Verkauf. 

Ein 2 Stock hohes, ganz maſſiv gebautes und im aller⸗ 
beiten Bauzuſtande befindliches Haus nebit Gärtchen, an 
einem belebten Orte in der Nähe von Hirſchberg und der 
hönften Ausfiht nach dem Hochgebirge, ſteht unter ſoliden 

edingungen zum Verkauf. Daſſelbe eignet ſich vorzugs⸗ 
weiſe wegen der großen und ſchönen Kellerräume und Lage 
zu einem Deſtillations⸗Geſchäft. [7833 

Das Nähere in der Expedition des Boten. 


7779. Das Trenkler'ſche Haus No. 699 zu Laub an, 
unweit des Görlitzer Thores gelegen, enthaltend 3 Mohn: 
tuben, 3 Alkoven, Bodengelaß und gute Keller, ſowie eine 
kleine Stallung, wozu ein Garten und circa 2 Morgen Land 
der beiten Bodenklaſſe gehören, ſoll am 2 ſien d. Mts., 
Nachmittags 3 Uhr, im Gerichtslokale zu Lauban frei: 

illig ſubhaſtirt werden. Werth circa 1000 Thlr. 

Bietungsluſtige macht hierauf aufmerkſam 

die Wittwe Trenkler zu Lauban. 


705. Verkäufe. 


Ein ganz neuerbautes freundlich gelegenes Haus mit 
Garten, wohnlich und geſchäftlich gut eingerichtet, ſowie 
einen fr⸗quenten Gaſthof, beide Beſitzungen in Freiburg, 
und eine herrſchaftliche Villa, ganz nahe an Freiburg, weiſet 
zum Verkauf bei ſoliden Preiſen und Zahlungsberingungen 
nach: E. T. Fledler in Freiburg, Mühlenſtr. 191. 


786. Mein hierorts gelegenes maſſives Wohnhaus nebſt 
ſchönem Obſt⸗ und Graſegarten, welcher ſich auch zu Bau⸗ 
platzen eignet, bin ich Willens ohne Einmiſchung eines Drit⸗ 
en zu verkaufen. 
Nur Selbſtkäufer alcbeg 8 RER i. 
ranz Böhm, Tiſchlermeiſter. 
Koſtenblut bei Neumarkt. 


x Sverkauf. 
Das Haus Nr. Hau un j 


zu Seitendorf bei Ketſchdorf iſt zu ver⸗ 
kaufen. Daſſelbe ift zweſſtöckig und mit Doppel⸗Schindel⸗ 
ach, enthält: 3 Stuben, 3 Kammern, gewölbte ⸗Küche und 
ausgewölbe; beſonderes Stallgebäude, worin ein Keller; 
nen Blumen: und Gemüſegarten, darin eine Pumpe, welche 
„d. g. Trockenheit reichlich Waſſer hat; auch fließt die Dorf. 
zach mit immer ausreichendem Waller ganz nahe vorbei, u. 
großem Waſſer nicht Schaden zu befürchten. Dieſes 
aus eignet ſich beſonders für einen Geſchäftsmann, da es 
der Mitte des Dorfes zwiſchen 2 Kirchen u. a. d. Straße 
elegen. Einer Verpflichtung zufolge werden ev. Glaubens⸗ 
enoſſen gewünſcht. 300 rtl. können darauf ſtehen bleiben. 


— — . — — 


— 1335 


—— 


> Haus Verkauf. 


Mein in der Garniſon- und Kreisſtadt Schweidnitz, 
an der Ecke der Büttner- u. Münzſtraße, in unmittel⸗ 
barer Nähe von 3 Kaſernen, belegenes Haus, zum 
goldenen Becher genannt, in welchem ſich eine Speiſe⸗ 
Anſtalt, verbunden mit Schankgerechtigkeit, befindet, und 
welches außerdem noch 18 vermiethete Piegen enthält, - 
auch im beſten Bauzuſtande und beſonders zur Anlage 
einer Fleiſcherei geeignet iſt, welche ſich auch fruͤher 
darin befand, bin ich Willens zu verkaufen. 

Ernſtliche Selbſtkäufer, aber nur ſolche, können ſich 
an mich wenden. Die auf dem Hauſe haftenden Hy⸗ 
potheken find feſt und würde eine Anzahlung bis 2000 rtl. 
genügen. 

Das Nähere iſt zu erfragen Büttnerſtraße No. 122 
im Gewölbe. 


774. Für Eifenbabn : Arbeiter. 

Von den beliebten gewölbten eiſernen Schaufeln habe 
ich neue Zuſendungen erhalten, welche zu billigen Preiſen 
verkaufe. Herrmann Ludewig in Gian 

Eiſenhandlung am Markt unter der Garnlaube. 


7807. Stearin⸗ Kerzen, 
Paraffin⸗ dito. ſowie 
Waſch⸗ Seifen fein u. ord. 
empfiehlt A. Schwierz. Schulgaſſe 109. 


7680. Franzöſiſche Putzerde, Putzſteine 
empfiehlt Wilhelm Scholz. 


BE” Sliegen= Papier ne 


vorrätbig bei A. Waldow in Hirfchberg. 


Zur Beachtung für die Herren Goldarbeiter. 
7524. Es ſtehen bei Herrn Goldarbeiter Nölke in Warm: 
brunn 2 Silberwalzen neueſter Conſtruction zur Anſicht 
und zum Verkauf, eine große Walze, die Wellen 3 Zoll breit, 


7 


und eine kleine Mattwalze. 


»» Fliegen-Papier 


empfiehlt N. Grauer in Schönau. 


5% Schmiedeeiſen au 
Alles brauchbares, Sn nie e reiſen, in Par⸗ 


tbieen von 1½ rtl. pro Ent. ab, Eiſenbahn⸗Bolzen, 

Noſtſtäbe, Keſſelblech⸗Cylinder u. . w. bei 
Ernst Prausnitzer & Co. 

in Liegnitz. 


Verkaufs ⸗ Anzeige von Damaſt⸗Webeſtühlen. 

Ein 4 Ellen breiter, ein 3 Ellen breiter, ein 1½ Ellen 
breiter mit Jaquard⸗Maſchinen verſehene Damaſt⸗Webdeſtühle 
und außerdem noch zwei 600 er Jaquarvd⸗Maſchinen ſtehen 
zum . — im Haus Nr. 429 zu (Nieder-) S 


749 


beim Damaſtweber M. Tietze. 


a 


BLERLBBBBPEPLRLSEPLLPPESEERD 
7825. Beweis der heilſamen Wirkung des 8 


& „Feodor Sorge ſchen 5 
5 Kräuter ⸗Liqueurs. 
Seit ſechs Wochen gebrauche ich den Kräuter⸗Liqueur 8 


von Hen. Fevdor Sorge in Croſſen gegen mein 
& ae orchitn eiden, das wegen der damit s 
verbundenen Obſtructionen um fo läſtiger wurde, weil 68 
® fi in Folge deſſelben häufige Eongeftionen des Blu⸗ ® 
® tes nach dem Kopfe einftellten. Der Gebrauch des & 
Sorge ſchen Liqueurs — täglich früh genieße ich 
ein kleines Glas voll — hat nicht nur eine vollſtändige 
vernichtende Wirkung gegen die Obſtructionen geäu⸗ 
ßert, ſondern mich auch bis heute von allen Congeſtio⸗ 
nen des Blutes befreit und ich kann mit beſter Ueber⸗ 
eugung den Sorge 'ſchen Kräuter⸗Liqueur als heil: 
— wirkend empfehlen, zumal er aus reinem Weingeiſt 


bereitet wird und nur einen geringen Procentſatz von 


Croſſen a. O., den 5. März 1864. 


2 

* 

52 (gez.) Dr. Petermann, 
0 Rector der höh. Bürgerſchule. 
2 

2 

® 


lleinige Niederlage für Hirſchberg bei E. A. Hapel, 
* Best. Neal, ei C. W Mündel, 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. Haynau bei Louis Hagen. 


cheese 


. ice bei C. Berger, 
„Glogau bei Guft. Büchting, 
„ Raudten bei B. Nentwig, 
* 
3 


7808. Faden Nudeln, 
Keen dto. 
— 9 dto. 
= echten Sago 
empfiehlt A. Schwierz. Schulgaſſe 109. 


Die Duelle in Königsdorff⸗Jaſtrzemb 
und die neu präparirte concentrirte Soole. 


Die von den angeſehenſten Aerzten anerkannte außerordent⸗ 
liche Heilwirkung genannter Quelle gegen veraltete Rheu⸗ 
matismen aller Art, Lähmungen, Syphilis, Serophu⸗ 
loſe, Auſchwellung der Drüſen, der Gebärmutter und 
Eierſtöcke, lang beſtehende Eiterungen, Blutüber⸗ 
füllung des Rückenmarks und Hirus, veraltete Mi: 
graine, hat darauf geführt, zur Erleichterung der Verſen⸗ 
dung und etwa gewuͤnſchten Verſtärkung der Wirkung ein 
in ſeiner . von den meiſten Mutter⸗ 
laugen und Badeſalzen abweichendes Präparat, 


die concentrirte Soole 


berzuſtellen. Dieſelbe wird durch Verdampfung bei gelinder 
Temperatur gewonnen, und enthält alle wirkſamen Beſtand⸗ 
theile, namentlich das Jod in ſtarker Concentra⸗ 
ab. Es wird damit dem Publikum und den Herren Aerz⸗ 
ten eine weſentliche Vermehrung ihres Heilmittelſchatzes ge⸗ 
boten. — Zu beziehen iſt ſie von der Brunnen verwaltung 

in Königsdorff⸗Jaſtrzemb Ober ſchl.; der zum Trinken 

ohne alle Verdünnung verwendbare Brunnen im General⸗ 
Debit des Apotheker Wollmann ebendaſelbſt. 7558. 


PREBPEEBPPEPIEEPER 


Bunzlau bei Ed. Baumann, 57 


Teak 


* 22 

3 Waſſerrüben⸗Samen! 

große lange weiße rothköpfige, runde weiße rothköpfige und 

allergrößte lange weiße rothköpfige echte Ulmer (bedeutend 

biſſer als die von einigen Handlungen empfohlenen engl. 

Rieſen⸗Waſſerrüben); 5 

i Engl. Futter⸗Nüben, 

White globe Turnip, beren koloſſale Rüben bis 2½ Fuß 

Umfang erreichen; 
Acker⸗Spörgel oder Kunörich, 


kurz: und lankrankigen, empfiehlt billicft die Samen⸗Handlung 


J. G. Hübner i. Bunzlau Schl. 


7757. Meinen geehrten Kunden reſp. Kalk» Abnehmern 
zur Nachricht, daß es bei mir trotz der Kalk⸗Lieferungen 
zum Bau der Eiſenbahn an Ackerkalk nicht fehlen 
wird, da ich die Brennerei ſtärker wie ſonſt betreibe. 
Klein⸗Röhrsdorf, den 14. Juli 1864. 


Louiſe Stelzer, Brauereibeſitzerin. 


CCC DEN TRETEN SER Eee 
Verkauf von Blumenzwiebeln. 


Narziſſen, vollblühend, 100 Stück, a 15 Sgr., 


Crocus, blau weißbl, 100 St, à 5 Sgr., 
Kaiſerkronen und Lilien A 1 Sgr., 

Colchicum auctumnale (Herbitzeitlofe) a6 Pf. 
Das Nähere in der Exped. d. Bl. 7620. ! 


2 Appetitloſigkeit, ſchlechte Verdauung, Magen⸗ 
krampf ꝛc., ſowie allen an Hämorrhoiden Leidenden 
kann ich auf Grund vorzüglicher Atteſte meinen berühm⸗ 
ten nach dem Recept des 

Dr. med. G. C. Koch 
von mir bereiteten 


Digeſtiv⸗Liqueur 


als das beſte Hausmittel empfehlen. 
Lager in Originalflaſchen hiervon hält ſtets 


Herr Eduard Neumann in Greiffenberg. 
Dresden, Schloßſtraße 27. 5 
Ludwig Koch. 


Neuer Beweis über die Heilſamleit des Dr. 
med. Koch Dige fen digen g. N 
Allen an Hämorrhoiden, Appetitloſigkeit und ſchlechter 
Verdauung Leidenden kann ich den Dr. med. Koch 
Digestiv-Liqueur als ein bewährtes Mittel mit 
Rech t empfehlen, da mir derſelbe gegen obige Uebel die 
hülfreichſten Dienſte geleiſtet hat. 
Dresden, den 10. . 1864. 
I 7789. J. G. C. Kolbe, Tuchhändler. 


7659. Ein dreijähriger ſchöner kohlſchwarzer Oldenburger 
Stammochſe ſteht auf dem Dom. Logau bei Laubal 
für 80 rtl. zum Verkauf. . 


empfiehlt 
7775. Für Stein: Arbeiter. 

Beſten engl. Gußſtahl; echten Inneb. Tannenbaum⸗, 
Mühl- u. Keilſtahl in allen gangbaren Sorten; fertige 
Hämmer, Brechſtangen und Hammerſtücke empfiehlt 
Herrmanm Ludewig in Hirſchberg, 

Eiſenhandlung am Markt unter der Garnlaube. 


2000 Bund Tafelglas 
ſind, um bald zu räumen, ſehr billig zu verkaufen. 
Nachweis durch die Expedition des Boten a. d. R. 


7809. Blaue Reibhölzer, 
Aechten Nawiczer No. 1 . 
empfiehlt A. Schwierz. Schulgaſſe 109. 


Eine noch ganz gute Mangel und ein alter Wagenſitz 
N mit Sprungfedern ſind zu verkaufen in Nr. 4 zu Schildau. 7770. 


Brückenwaagen Auswahl mit Verſicherungs⸗ 


ſtange verkauft am billigsten unter zweijähriger Garantie: 
| Franz Pagutke, Schmiedemeiſter und 
Brüdenwaagen: Fabritant in Landeshut. 


Nn. Reparaturen werden ſchnellſtens ausgeführt. 7564. 


% Buckskin und Tuche 

in großer Auswahl empfehle ich unter Verſiche⸗ 

rung reeller Bedienung einer geneigten Beachtung. 

Hirſchberg. S. Münzer, 
Lichte Burgſtraße No. 107. 


In Gebirgsgegenden 


Zweite Beilage zu Nr. 58 des Boten aus dem 
20. Juli 1864. 


Ofenbauutenſilien, Thür - u. Fenſterbeſchläge, durabel gearbeitet, 


E. Hoffmann's Eiſenhandlung, 
vorm. C. Dittmann (inn. Schildauer St.) 


in allen Größen und großer 


Rieſengebirge. 


Geſundheits⸗Blumengeiſt 
von F. A. Wald in Berlin, 
a Fl. 7½, 15 for. u. 1 rtl. 

Dieſes ausgezeichnete, aus den feinſten und heilkräftigſten 
Vegetabilien hergeſtellte Parfüm giebt auch zugleich das un⸗ 
übertrefflichſte Mund⸗ und Zahnwaſſer, hat ſich aber beſon⸗ 
ders bei Einreibungen gegen Gicht und Rheumatismus, 
Lähmungen, Reißen und Schwächen in den Gliedern 2C. 
glänzend bewährt. 77: 

In Hirſchberg: A. Edom, Langftrafe. 


7690. Bei dem Dominium Alt⸗Röbrsdorf bei Bolken⸗ 
bain ſtehen zum Verkauf 125 Stück Brack⸗Schafvieh, halb 
Schöpfe, halb Muttern. 


7791. Das auf meinem Gute No. 7 zu Krauſendorf 
bei Landeshut in einer geſchloſſenen, 19 Morgen großen 
Parzelle ſtehende Nadelholz bin ich Willens aus erh Hand 
zu verkaufen, und lade Käufer zu einem Bietungstermine 
uli, Nachmittags 2 Uhr, 

Den Zuſchlag behalte ich 
turm. 


auf den 27. 2 
daſelbſt an Ort und Stelle ein. 
mir vor. . + 

Krauſendorf, den 16. Juli 1864. 


7806. Zwirn (en gros) zu Fabrikpreiſen 
empfiehlt L. Unger. Schildauerſtr. 81. 


7790. Ergebenſte Anzeige. 

Dem geehrten Publikum hieſiger Stadt u. Umgegend em⸗ 
pfehle ich von jetzt ab beiten Gebirgs: Himbeer: Syrop 
zu geneigter Abnahme billigft. - 

Greiffenberg i. Schl., im Juli 1864. 

C. H. Rämpftel. 


holt man ſich ſehr leicht, ſelbſt während der Sommerſaiſon, Huſten und 
eiſerkeit; jedoch können dieſe unangenehmen Gäſte um ſo ſchneller beſei⸗ 


tigt werden, je eher man ſich, — am beſten ſofort bei Beginn von Huſten⸗, Hals⸗ und Bruſtbeſchwerden, — der 


Eduard wross’| 


chen Rrust - Carumellen bedient, indem dann nur wenig zu genießen erforderlich 


iſt. Auch die Bequemlichkeit, 1 Carton a 15 Sgr. oder à 7½ Sgr. bei ſich zu führen, iſt angenehm und beſonders 


beim Genuß von heißer Milch oder Selterwaſſer unterſtützen dieſelben den ſichern Erfolg. — Die Depots von 
Ertner in Warmbrunn verabreichen dieſe wohlthätigen Eduard 


ö 
Gross'ſchen Brust-Caramellen ſtets in echter Beſchaffenheit, und wird die Wahrheit des 0 durch 


Wendriner in Hirſchberg und Nobert 


7815. 


Eiſenbahnſchaufeln, Stiefeleiſen 


| 


Aug. 


tauſendfältige Beläge von Allerhöchſten, hohen und hochachtbaren Perſonen verbürgt. 


Steyriſche Senſen, Sicheln und Bayriſche Wetzſteine, 
ichn Draht u. Drahtnägel empfiehlt billigſt 


E. Hoffmann's Eiſenhandlung, 
vorm. C. Dittmann (innere Schildauer Str.) 


ſo wie 


— 


„Eine neue Sendung weißleinener Taſchen⸗ 
tücher empfing und empfiehlt dieſelben zu auffallend 
billigen Preiſen 7812. L. Pariſer. 


Sehleſ. Feuchel⸗Honig⸗Extrakt, 
anerkanntes beſtes ſicherſtes Mittel gegen Huſten, 
Heiſerkeit, Bruſtſchmerzen, Rauhheit, Kitzel und Beſchwerden 
im Halſe; auffallend wohlthätig wirkt er bei Krampf⸗ und 
Keuchhuſten, löſt den Schleim und befördert den Auswurf. 
Bei kleinen Kindern beweiſt ſich derſelbe äußerſt wohlthätig, 
die an Keuchhuſten ꝛc. leiden. Beweis: Tauſende von At⸗ 
teſten, die mit dem beſten Erfolge gekrönt ſind. 

Echt die Flaſche 18 und 10 for. für Goldberg u. Um: 
gegend nur in der autoriſirten Niederlage bei 

7803 F. W. Müller, Friedrichsſtr. 


7804. Ein ſehr ſchönes Sauge⸗Fohlen bietet 

wegen Mangel an Raum zum Verkauf: 

e Adolph Mende. 
Neudorf a. R. den 18. Juli 1864. 


Beachtenswerth für Gaſtwirthe! 
Soeben erhielt ich mehrere Hundert Stück Mus kauer 
ſteinartige Bierflaſchen, Inhalt 2 Kuffen, und find dieſelben 
wegen ihrer vorzüglichen Güte und Dauerhaftigkeit beſtens 
zu empfehlen und zu haben bei Heinrich Schoder 
7798. in Warmbrunn. 


„ 


Kaufgeſuche. 


Isländ. Moos, 
- Gefchälten Calmus 


kauft fortwährend J. G. Host in Bunzlau. 


Gute ſtarke Ernteſeile 


werden franco Riemendorf gekauft auf dem Vorwerk daſelbſt. 


7767. 


Zu vermiethen. 


Ausſicht auf das Hochgebirge), ſowie ſonſtigem ſehr geräu 
migen Beigelaß, jetzt oder Minden a. c. zu — — — a 
Hirſchberg. J. Gottwald. 


7573. Zu vermiethen. 

Der erſte Stock in meinem Hauſe, Langgaſſe 146, beſtehend 
in 3 großen Stuben, wovon 2 mit Alkoven ſind, 2 ſchönen 
hellen Küchen“, verſchließbarem Entree nebſt e Holz⸗ 
gelaß, Bodenraum und einer Kammer, iſt zu vermiethen. 

Carl Klein. 


7811. In meinem Haufe, Tuchlaube No. 5, iſt der 2te Stock 
vorn heraus nebſt Zubehör zu vermiethen und bald zu be⸗ 
ziehen, auch Stallung für 2 Pferde. J. L. Pariſer. 


7729. In meiner nahe an Hirſchberg belegenen Beſitzung 

iſt ein Quartier, beſtehend in 6 Stuben nebſt allem nö⸗ 

u * Beigelaß, von Michaeli ab zu vermiethen. 
unnersdorf. Moritz Lucas. 


finden dauernd Beſchäftigung 
7797. 


2 
oo 


19. Zu ver miethen. 

Mein Hinterhaus, an der neuen Promenade gelegen, 
beſtehend aus einem Verkaufsladen, 2 Stuben nebit Alkoven 
und Gärtchen, iſt im Ganzen zu vermiethen und Michaeli zu 
beziehen. Näheres bei J. G. Demuth. Langgaſſe. 


7773. Das Wirthſchafts⸗Amt Hohenfriedeberg hat noch 
einige neu und bequem eingerichtete Wohnungen für Arbeiter⸗ 


Familien zu vergeben. 


7827. Eine meublirte Stube mit Kabinet iſt an einen, 1 


auch zwei anſtändige Herren zum 1. Auguſt oder ſogleich 
zu vermiethen. Wo? ſagt die Expedition dieſes Blattes. 


7828. Ein Laden in er Gegend, zu jedem Geſchäft 
ſich eignend, iſt zu vermiethen. 2 
Nachweis in der Expedition dieſes Blattes. 


Miethgeſuch. 

7701. Eine kränkliche Frau, der es zu ſchwer wird, ihre 
eigne Haͤuslichkeit zu führen, ſucht ein freundliches 
trocknes Zimmer bei einer ſoliden Familie oder 
Wittfrau, wo ſie ualeie ihre Pflege und 
Beköſtigung mit bekommen kann. 7 

Adreſſen bittet man in der Expedition des Boten a. d. R. 
abzugeben. 


Perſonen finden Unter kommen. 


bei H. Heuer 
in Bunzlau i. Schl. 


Ein thätiger ſicherer Mann, befähigt in einem 
9 größeren Fabrikgeſchäft die Führung des Comtoirs und 
&| der Kaſſe, ſowie die prompte Effectuirung der Aufträge 
zu übernehmen, findet in unmittelbarer Nähe von hier 
ein dauerndes Engagement mit ca. 800 Thlr. Vene 
einkommen. Näheres durch Emil Kamps. Berlin, 
alte Jakobsſtraße 65. 7760. 


Ein Uhrmacher⸗Gehilfe, 


uter Arbeiter, findet Beſchäftigung bei J. Zimmermann 
E Hirſchberg. 8 78930 5 3 Mbemacer. 8 


7584. Ein Uhrmachergehülfe findet ſofort dauernde 

Condition bei F. Balde in Spremberg. 

Sah 5 ‚uperläffiger Barbiergebülfe findet baldige 
Heildiener und Barbier Rudolph Friede. 


Zur Beaufſichtigung der Fabrikräume u. zur Controle 
über das Ar onal einer hieſigen renommirten 
Fortepiano⸗Fabrik wird ein zuverläſſiger ſicherer Mann, 
der auch mit den leichten ſchriftlichen Arbeiten vertraut 
ſein muß, um die einfache Buch⸗ und Kaſſenführung 
übernehmen zu können, für die Dauer zu engagiren 
N — Gehalt 400 Thlr. pro anno. — 
in 


ähere 


\ 


| 


uskunft ertheilt im Auftrage der Kaufmann J. Holz 
24. 7759. 


Berlin, Fiſcherſtraße 


7769. Ein Schuhmachergeſell findet dauernde Arbeit 
beim Schuß macher Weiſt in Schildau. 


T> 
1572. Ein Schmiedegeſelle, der mit bei der Feldarbeit 
behülflich ift, kann fofort ein dauerndes Unterkommen finden 

beim Schmiedemſtr. Traugott Böhm in Ober⸗Baumgarten. 


7644. Einen Pferde rnech t fucht 
das Dominium Ketſch dorf. 


Das Dominium Walters dorf bei Lähn ſucht einen 
zuverläßigen Mann als Wächter, der aber mit Pferden 
Unzugehen verſteht. 7660. 


Ein Laden: Mädchen 


1/4 
findet zu Michaeli ein Unterkommen. Wo? jagt auf fran⸗ 
kirte Briefe der Buchbinder G. Fiebig in Löwenberg. 
ee N EI ADRBEBE nu 


7817. Ein Dienftmädchen, das gut mit Kindern umzu⸗ 
gehen 1 N wird zum baldigen Antritt geſucht Butter⸗ 
e Nr. 39. 


Ordentliche, fleißige Arbeiterinnen fin⸗ 
den bei gutem Lohn in der Fabril türki⸗ 
ſcher en von Gevers & Schmidt in 
Schmiedeberg dauernde Beſchäftigung. 


Lehrlings- Geſuche. 
7688. Ein Wirthſchafts⸗Eleve oder Volontair findet 
auf einem Jen Gute in der Gegend bei Jauer gegen 
Zahlung von Penflon eine Anſtellung; hierauf Neflectirende 
wollen ſich beim Zimmermeiſter Knobloch i. Goldberg melden. 
— EEE ZI 


\ 7566. Ein junger Menſch, welcher Luft hat Porzellan: 
aler zu werden und etwas zeichnen kann, wolle ſich mel: 
den. Nachweis in der Expedition des Boten. 


. 
7555. Einen Lehrling nimmt an Böhm, Maler. 
- 7824. Ein kräftiger Knabe von rechtſchaffenen Eltern, welcher 
die Bäckerei erlernen will, kann ſich melden 

Seidorf, im Juli. beim Bäckermſtr. Adolph Beer. 


7836. Zur gründlichen Erlernung der Brauerei wird 

eine ſehr paſſende Stelle auf mündliche oder portofreie An⸗ 
frage nachgewleſen von dem Hausbefiger Nr. 83 in Strau⸗ 
ditz bei Hirſchberg. . 


7505. Ein kräftiger Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt 
hat Bäcker zu werden, kann ſich melden beim 
Bäckermeiſter Dorn zu Landeshut. 
—— EEE ERBE EEE EEE EEE GEBR 
Ein junger Mann, der ein Gymnaſium »der Real: 
[an beſucht hat und fi der Handlung widmen will, kann 
ald in einem Waaren⸗ und abritgeläft als Lehrling 
Nertommen finden, 
fierten unter Chiffre: A. O. poste rest. Striegau. 
EEE TEE 


| 
\ 7821. 


. Sefunden. 

Ein ſchwarzer Hund mit braunen Beinen, langer Ruthe 
und Ledergürtel, bat ſich von Arnsdorf bis Seidorf zu mir 
Ar Verlierer kann denſelben gegen Erſtattung der Koſten 


Empfang nehmen bei dem Gutsbeſitzer Thiel in Warm⸗ 
brunn. 5 


Ai 
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7772. Ein pudelartiger Affenpinſcher hat ſich bei mir 
eingefunden. 5 
Hermann, bei Hrn. Riemermeiſter Tirps. 


Berloren. 


7586. Den verlorenen Pfandſchein Nr. 97,099 wolle 
Finder in der Baumert 'ſchen Pfandleihe abgeben. 


e 


7832. Ein ſchwarz garnirter Strohhut iſt von den. drei 
Eichen“ bis auf die Schulgaſſe verloren gegangen. Finder 
wolle denſelben beim Herrn Reſtaurateur Müller abgeben. 


7820. Am Donnerstag den 14. Juli wurde auf der Tour 
von Erdmannsdorf, der Heinrichsburg dis Heriſchdorf ein 
goldenes Glieder⸗Armband verloren; dem Wieder⸗ 
bringer „Zwei Thaler Belohnung“ bei Herrn Louis Müller 
im Schweizerhaus zu Heriſchdorf. 


7557 Am 8. Juli Nachts iſt auf der Straße von Hart⸗ 
mannsdorf bis Landeshut ein großer ſchwarzer Hund abhan⸗ 
den gekommen. — ne Nee erhält außer den Futter⸗ 
koſten eine angemeſſene Belohnung. — Gleichzeitig wird vor 
Ankauf deſſelben gewarnt. 
Landeshut, den 9. Juli 1864. 


72822. 


a u ch, 
Mühlenbeſitzer. 


Geldverkezr. 
7507. Die evangeliſche Kirchen- Kaffe hier hat 
am 1. Octbr. 7: bis 800 Rthlr. zit 
pothekariſchen Ausleihung gegen pupillariſche 
icherheit zu begeben. Reflectanten wollen ſich ge⸗ 
faͤlligſt bei mir melden. 
Hirſchberg, den 11. Juli 1864. 
Der Rendant der ev. Kirchen⸗Kaſſe 
G. Gebauer. 


——keůʃꝓ———— 

7802. 3400 Thlr. find auf ſichere Hypothek zu 5 Proc, 

im Ganzen 8 N zum 1. Oktober zu vergeben. 
äheres erfragen bei dem 

33 55 Seilbiener u. Barbier Nud. Friede, Schulgaſſe. 


Einladung en. 
7834. 175 Einweihung meines erkauften Gerichtskret⸗ 
ſchams lade ich auf Sonntag den 24. d. M. ergebenſt ein. 
ür gute Speiſen und diverſe Getränke wird beſtens ge⸗ 
orgt jein, Ed. Schmidt in Erdmanns dorf. 


N 


Sa Konzerte 


von der Kapelle des Königs⸗Grenadier⸗Regiments Aten Weſt⸗ 
preuß. Nr. 7, unter Leitung des Kapellmeiſters G. Goldschmidt. 


Hirſehberg. 
Freitag den 22. Juli 1864 


auf Gruner's Felſenkeller. 


Konzert 
8 Anfang 5 Uhr. Entree 5 Sgr. 


Gallerie zu Warmbrunn. 


Sonnabend den 23. Juli Konzert. 
Anfang 4 Uhr. Entree 5 for. 


2 Hermsdorf u. K. 
Sonntag den 24. Juli 
Konzert in Tietze's Gaſthof. 
Anfang 4 Uhr. Entree 5 Sgr. 
G. Goldſchmidt. 


Gallerie in Warmbrunn. 
7031. Donnerſtag den 21. Juli 


CONCERT 

von der Bademuſik⸗Kapelle. 
Anfang 3 Uhr. 
Herrmann Scholz. 
E TTT 

Da ich die Bornitz'ſche Gaſtwirthſchaft 
in Erdmannsdorf käuflich übernommen, 
& ſo empfehle ich dieſelbe einem hochgeehrten 
Publikum, ſowie allen den Ort beſuchenden 
Naturfreunden hiermit auf's Beſte, mit der 
Verſicherung, Alles aufzubieten, um den An⸗ 
ſprüchen meiner werthen Gäſte zu genügen. 


7831. Einladung. 
— —— Montag, den 24. und 25. Juli, ladet 
einem Nummer ⸗Scheibenſchieſſen aus beliebigen 


u ein 
Buchſen freundlichſt ein G. Wittig in Ludwigsdorf. 


der Bote 
werden kann. Inſertionsgebühr: Die 
lieferungszeit der Inſertionen: Montag und 


Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 
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on nerſtag 


e Zum Kirſchenfeſt 
Sonntag den 24. d. M. ladet freundlichſt in die Brauerei 
nach Mauer ein: Wehner, Brauereibeſitzer. 


7538. Ergeben ſte Anzei 


Grenzbaude! 


Obzwar ich noch im Baue begriffen bin, fo bin ich doch 
in den Stand geſetzt, zur Tageszeit Gäſte bei mir auf⸗ 
zunehmen, ſie mit einem guten Glas Ungar⸗ und Oeſter⸗ 
reicher Wein zu bewirthen, ihnen Speiſen zu verabreichen 
und Gebirgsführer und Seſſelträger zu verſchaffen. 

e. 


F. Blaſchk 


7796. Den 15 d. Mts. habe ich den 


Gaſthof „zum goldnen Pelikan“ 


hierſelbſt übernommen. Duͤrch mehrjäbrige Praxis bin ich 
mit dieſem Geſchäft vertraut und werde ich ſtets meine Haupt⸗ 
aufgabe es ſein laſſen, durch freundliche Aufnahme und Unter⸗ 
haltung, ſowie durch gute, ſchnelle und billige Bedienung 
meine geehrten Gäſte zufrieden zu ſtellen. Es belebt ſomit 


mich die Hoffnung, daß ebenſo wie meine alten Freunde und 


Kunden, auch neue Gäſte mich recht zahlreich beſuchen werden, 
darum ich hiermit ergebenſt bitte. Max Ta ii m, 
Goldberg, den 17. Juli 1864. Poſibalter. 


7793. Sonntag den 24. Juli: 


CONCERT 


im Garten der Brauerei zu Rohnſtock, 
ausgeführt von der Kapelle des Füſilier⸗Bataihons Königs⸗ 
Grenadier⸗Regiments (2. Weſtpreuß) Nr. 7. 
Entrée 2½ Sgr. rogramms an der Kaſſe. 
Nach dem Concert: Tanz. 3 

Lengefeld, Stabsborniſt. 


Dresden. 


Hotel zur Stadt Prag. 
Beſitzer: F. Keltſch 


unterläßt nicht, bei Beginn der Saiſon ſein abermals ver⸗ 
größertes Motel zu recht häufiger Benutzung, unter Zuſiche⸗ 
rung ſolideſter Bedienung, ganz ergebenſt zu empfehlen. 


7645. 


Getreide: Markt: reife. 
Jauer, den 16. Juli 1864. 


w. Weizen g. Weizen] Roggen Gerſte 
1 ctl. gr. pf. rtl. gr. pf. 
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